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nur ein geſchicht 


Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
im den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf 
Vierte ljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mie 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Syrechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XV. Jahrgang. 


Das billigſte Blatt 


in Danzig ift der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Kaus ge- 
bracht. 


— ̃— 6s:,—— pp 
Die „Enthüllungen“ der „Hamburger 
Nachrichten“. 

Berlin, 27. Okt. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
Bei der öffentlichen Beſprechung der jüngiten Ent- 
hüllungen der „Hamburger Nachrichten“ über die 
deutſch-ruſſiſchen Beziehungen bis 1890 ift vielfach 
der Wunſch hervorgetreten, die Regierung möge 
auch ihrerjeits das Wort zur Sache ergreifen. 
Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß dies 
nicht geſchehen wird. Diplomatiſche Dorgänge der 
von den „Hamburger Nachr.“ erwähnten Art 
gehören ihrer Natur nach zu den ſtrengſten 
Staatsgeheimniſſen; ſie gewiſſenhaft zu wahren, 
beruht auf einer internationalen Pflicht, deren 
Verletzung die Schädigung wichtiger Gtaatsinter- 
eſſen bedingen würde. Die kaiſerliche Regierung 
muß daher auf jede Klarſtellung verzichten, ſie 
wird jenen Auslafjungen gegenüber weder Jalſches 
berichtigen, noch Unvollſtändiges ergänzen, 
in der Ueberzeugung, daß die Zuverſicht 
in die Aufrichtigkeit und die Vertragstreue der 
deutſchen Politik bei den anderen Mächten zu feſt be- 
gründet ift, als daß fie durch derartige „Ent- 

hüllungen“ erſchüttert werden könnte. 

Die „Nationalzeitung“ meint, die Frage ſei nicht 
zu unterdrücken, was derartige Preßtreibereien 
bezwecken. Sehr viele Verehrer Bismarcks würden 
erfreut fein, zu erfahren, daß er nichts mit dem 
jüngſten Artikel der „Hamburger Nachrichten“ zu 
ſchaffen habe. 

Wien, 27. Okt. Auch die „Neue Freie Preſſe“ 
beſpricht den Artikel der „Hamburger 


und deſſen Staatsmänner die Verſprechungen 
gegen Oeſterreich ehrlich und aufrichtig ohne 
Wortklauberei erfüllen würden. Oeſterreich halte 
treu zum deutſchen Volke und erwarte die gleiche 
Treue. Die Veröffentlichung der „Hamb. Nachr.“ 
übe keine unmittelbar praktiſche Wirkung auf die 
gegenwärtige Politik‘ und die Geſinnung der 
ernſten politiſchen Kreiſe Oeſterreichs aus. Das 
Blatt glaubt nicht, daß das von Bismarck gegen 
den Dreibund geſchleuderte Sprenggeſchoß, welches 
Oeſterreich keinen ernſten Schaden veru ſachte, in 
Deutichland zünden und die Sicherheit des gegen ⸗ 
feitigen Berhältniffes erſchüttern werde. 
das „Neue Wiener Tagblatt“ fagt, der 
Artikel Bismarcks dürfte nichts an der feſten 
Poſition des Dreibundes ändern. Wenn Bismarck 
gegenüber die jetzt autoriſirten Kreiſe zum Worte 
kommen werden, werden fie nichts anderes 
bieten als eine a e Abweiſung des Der- 
dachtes, daß das Doppelſplel heute noch mo a 
lich wäre. 
Fw... —————T— RETTET ENTE 


In der Brandung. 


3eltroman von Schulte vom Brühl. 
6 [Nachdruck verboten.] 
(Schluß.) 

Heinrich war indeß in den Salon getreten, wo 
Edith und Bianka neden einander auf dem Divan 
ſaßen und eine Anzahl Photographien betrachteten, 
welche das prinzliche Paar aus Italien mitge- 
bracht hatte. Die Winterſonne, die ſich ſchon an- 
ſchickte, hinter fernen Dächern zu verſchwinden, 
warf ihre bleichen Strahlen in das Gemgch, die 
reizvolle Gruppe der beiden Frauen hell be- 
leuchtend. 

„Sie ſind wohl dieſer ewigen Inſelfrage ein 
wenig müde, Kerr Doctor?“ frug Bianka. „Ich 
verſtehe das jehr wohl und freue mich, 2 Sie 
menigftens von dieſem Gründungsſieber verſchont 
geblieben ſind.“ 8 

„Meinen Sie das, meine Gnädigſte? und 
fürchten Sie nicht, daß es vielleicht auf mich und 
Edith auch anſtechend wirken könnte?“ ent- 
gegnete er. 

Sie ſah fragend zu ihm auf, da ihr der Ton 
feiner Gtimme verändert vorkam. „Dann bleibt 
mir nichts anderes übrig, als mich auch in's 
Unvermeidliche zu ergeben. Ohne einen Beſuch 
der ſelbigen Inſel wird's wohl bei uns nicht ab- 
gehen. Hans träumt ſchon davon. Ich bin ja 
mit allem einverſtanden, nur mit den Bären, 
von denen der Baron erzählte, möchte ich nicht 
in Berührung kommen, und dann fürchte ich mich 
auch vor den vielen Erdbeben“, wandte ſie ein. 

Sie hatte das Empfinden, als wenn Heinrich 
und Edith ſich etwas zu fagen hätten, und fo ent- 
fernte fie ſich bald unter einem Vorwand aus 
dem Zimmer. Der Doctor ließ ſich ſogleich auf 
ihren Sitz neben Edith nieder und ergriff die 
Hände der Geliebten. 

„Armes Kind“, ſagte er mit bebender Stimme, 
zes iſt uns doch ſehr übel mitgeſpielt worden. 
Und nun biſt du von dieſem letzten Schlage noch 
matt und müde. Haben wir denn überhaupt 
noch die Kraft, uns aufzubäumen gegen das, was 
unvermeidlich ſcheint?“ 


Nach- 
iches Intereffe. Man hege icht 
den geringſten Zweifel, daß der deutſche Kaiſer 


mit mancherlei Schwierigkeiten und Unbehagen 


ſchluß⸗ 


Donnerftag, 29. Oktober. 


ziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Auch die übrigen Blätter ſprechen dem Artikel 
des Hamburger Blattes jeden actuellen politiſchen 
Werth ab. 

Die heutigen Abendblätter veſchäftigen ſich mit 
den Enthüllungen der „Hamburger Nachrichten“ 
faft nur noch referirend. Ueberall gelangt das 
volle Dertrauen zu Naifer Wilhelm und den 
gegenwärtigen leitenden Kreiſen Deutſchlands zum 
Ausdruck. 


* 

die Enthüllungen aus Friedrichsruh konnten 
ſelbſtverſtändlich von der officiellen Welt 
nicht ſtiliſchweigend hingenommen werden. Daß 
fie in den maßgebenden Kreiſen Oeſterreichs ernft- 
liches Mißtrauen hervorrufen würden, haben 
wir von vornherein bezweifelt. So liegen die 
Dinge denn doch nicht, daß ein einziger Artikel 
aus Friedrichsruh, über deſſen Zweck und Ziel 
immer noch Unklarheit herrſcht, eng geſchloſſene 
Bande erſchüttern könnte. die erſten Aeufe- 
rungen der Wiener Preſſe waren lediglich der 
Ausdruck der erſten Erregung. Bei näherer 
Ueberlegung mußte man ſich ſelbſt ſagen, daß dieſe 
Enthüllungen viel zu unbeſtimmt waren, um zu 
weitgehenden Schlüſſen zu berechtigen. Nach dem 
„Reichsanzeiger“, deſſen ſchnelle Antwort — wenn 
ſie auch abſolut negativ iſt — man anerkennen 
muß —, lehnt es die Regierung ab, irgend welche 
Erklärung abzugeben, weil dadurch wichtige 
Staatsintereſſen verletzt werden könnten, und 
wir müſſen uns daher beſcheiden. Wir können 
das um ſo mehr, als wir aus der Bismarchk'ſchen 


wöhnt find. Was hätte wohl Fürſt Bismarck 
gethan, wenn ein anderer — er mochte ſein wer 
er wollte — während feiner Reihskanzlerichaft 
derartige Enthüllungen gewagt hätte? Was hat 
er z. B. mit dem Grafen Arnim gethan? Dom 
Grafen Caprivi dürfen wir nach der Zurück- 
haltung, die er bisher beobachtet hat, 


vielleicht wird der Faden von anderer Seite 
weiter geſponnen. Ein Teipjiger Blatt, das zu- 
weilen aus derſelben Quelle informirt wird, wie 
die „Hamb. Nachr.“, droht bereits mit der Der- 
öffentlichung des Entlaſſungsgeſuches des Fürſten 


Piuoolitiſche Tagesſchau. 
Danzig, 28. Oktober. 
Die Orthodoxie in einer freien Kirche. 


Es ift eine bekannte Thatjache, daß dort, wo 
der kirchliche Liberalismus ungehindert in Wett 
bewerb mit der kirchlichen Orthodoxie treten 
kann, die letztere mit der Zeit ein ganz anderes 
Ausfehen bekommt, als in den Kirchen, in denen 
fie mehr oder weniger die Alleinherrſchaft führt. 
So giebt es in Bremen einen evangeliſchen 
Verein, der von der Bremiſchen Orthodoxie dem 
in Bremen blühenden Proteſtantenverein gegen- 
über gegründet worden iſt. Ddieſer Derein ver- 
anftaltet hergebrachter Weiſe eine Reihe von Vor- 
trägen im Laufe des Winters. Das diesjährige 
Programm findet nun die Miß billigung der 
lng n de und ſächſiſchen orthodoxen Blätter. 

nd in der That, die Namen der Redner ſind 
durchaus nicht nach dem Geſchmack der preußiſchen 
Orthodoxie, denn es finden ſich darunter Männer, 
wie Achelis und Aamerau — Männer, die in 
Preußen ſchon ob ihres Liberalismus willen 
„ — v ͤ . ALDI HEKTAR 


Sie warf den Kopf zurück. „Alle Hoffnung ift 
erſchöpft“, ſagte ſie, „aber ich habe das Gefühl, 
als müſſe ich bald wieder gegen die Ketten raſen 
— es liegt in mir, wie in dem wild einge- 
fangenen Vogel, der ewig gegen die Gitterftäbe 
ſeines Käfigs tobt.“ 

„Dann wirft du auch die Kraft zum Glück haben, 
meine Edith. und wenn es nun wirklich noch 
zu finden wäre, meinethalben begraben unter dem 
Eiſe des Nordpols?“ 

„Mir wäre keine Anftrengung zu groß, das 
weißt du“, ſagte fie beſtimmt. 

„Nun, und wenn wir unſer Glück auf jener 
Inſel im ſtillen Ocean finden könnten, fern von 
der Keimath, fern von all den lieben Gemohn- 
heiten und den Zerſtreuungen unjeres Culturlebens, 


kämpfend, vielleicht, für den Anfang, in Zelten 
und ſchlechten Hütten wohnend, in einem unmeg- 
ſamen Lande, im Kampfe mit dem Urwald und 
mit 3 1 

„Sprichſt du von einer wirklichen Möglichkeit?“ 
frug fie luſtig und ihre Augenfterne e ſich. 

„Ja, Edith, es iſt uns eine Handhabe geboten, 
daß du deiner Zeſſeln frei wirft, daß wir uns 
angehören dürfen.“ 

Da warf fie ihre Arme um feinen Kals und 
ſchluchzte: „Ich gehe mit dir, Heinrich, wohin du 
mich führſt, und ich werde treu bei dir ausharren 
und ſtark ſein, verlaß dich darauf.“ 

Er drückte ihren Kopf an feine Bruſt. 

„Ueberlege es dir noch, Edith“, mahnte er. „Es 
ift ein großes Opfer, was du mir und unferer 
Liebe bringen müßteſt. — Wenn Karthenberg 
oder Deggendorff mitmachen, fo ift es ihnen ein 
Dergnügen, eine Abwechſelung, ein Sport, und 
ich glaube kaum, daß fie dauernd der Heimath 
fern bleiben würden. — Für uns aber wäre es 
etwas Anderes. Wir müſſen die Brücken hinter 
uns abbrechen, wir müſſen uns eine neue Hei⸗ 
math unter den ſchwlerigſten Derhältniffen, für 
die ich mein Dermögen, meine Arbeitskraft ein- 
ſetze, in weiter Fremde ſuchen. Hier im Haufe des 
Prinzen wäreſt du wahrſcheinlich für Zeit 1 2 
Lebens BEE. Mebereile dich im 
III U 


Zeit an ftrenge Disciplin in dieſer Beziehung ge⸗ 


eine Erklärung ebenfalls nicht erwarten. Aber 


Bismarck, indem es daran erinnert, daß eine 
ſolche bisher nicht erfolgt iſt. Was wird da wohl 
noch herauskommen? 8 


Oraan für Jedermann aus dem Volke. 


nahme 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen -Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf M fie, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
©. 2. Daube & Co. 
Emil Kreibner. 


Inſeratenpr. für 1fpaltire 

Zeile 20 Pfg. Bei größ ren 

Aufträgen u. Wieder lung 
Rabatt 


Marke Anfechtung zu erdulden haben. Der 
unterſchied zwiſchen der Bremer und preußiſchen 
Orthodoxie zeigt, daß die letztere nur ein kirchen - 
politiſches Kunſtproduct iſt, das wenigſtens in 
deutſchland in ſich ſelbſt zuſammenfällt, ſobald es 
dem freien Luftzug ausgeſetzt wird. 


Die endliche Entſcheidung über Wißmann. 

die Frage, ob Herr v. Wißmann wieder nach 
Oſtafrina zurückgeht, iſt nunmehr endgiltig in 
verneinendem Sinne entſchieden. Kerr v. Wiß⸗ 
mann ift geftern von dem Reichskanzler in An- 
weſenheit des Staatsſecretärs v. Marſchall 
empfangen worden; dabei hat er die Rückkehr 
auf ſeinen Poſten aus Geſundheitsrückſichten für 
unmöglich erklärt. Ueber die Perſon des Nach- 
folgers kann eine officielle Entſcheidung noch nicht 
ergangen ſein; es wird aber verſichert, daß die 
Derwaltung des oſtafrikaniſchen Schußgebietes 
auch fernerhin eine Civilverwaltung bleiben joll. 
Es iſt daran zu erinnern, daß ſchon lange vor 
der für viele überrafhenden Rückkunft des Gou- 
verneurs, die zunächſt als eine Urlaubsreiſe be- 
zeichnet wurde, in colonialpolitiſchen Kreiſen be- 
kannt geworden war, daß der Geſundheitszuſtand 
des Herrn v. Wißmann ein unbefriedigender ſei. 


Zarenfeier im franzöſiſchen Parlament. 


Paris, 27. Okt. Bei Beginn der heutigen 
Sitzung des Senats verlas der Präſident Loubet 
ein Telegramm, welches der Zar an den Präſi- 
denten Faure gerichtet hal. Loubet hielt dann 
eine Anſprache, in der er ausführte, die Reije 
des ruſſiſchen Kerrſcherpaares habe Frankreich Ge- 
legenheit gegeben, den ſchon alten Sympathien, 
welche auf der Gemeinſamkeit der Geſinnung, der 
Beſtrebungen und Intereſſen begründet ſelen. 
Ausdruck zu verleihen. Die Worte, welche in 
Cherbourg, Paris und Chalons gefallen 
ſeien, hätten den Banden, welche die beiden 
großen Nationen umſchlingen, die endgiltige Weihe 
gegeben. Die Verbindung übe bereits ihre wohl- 
thätige friedliche Wirkung aus und berechtige 
betreffs der weiteren Entwickelung des fran- 
zöſiſchen Einfluſſes in der Welt zu den beſten 
Hoffnungen. Der Regierung und dem Parla- 
mente gereiche es zur Ehre, durch Weisheit die 


zu haben. Das ganze Land bezeuge ſeine Freude 


über die bereits erzielten Reſultate. Der Senat 


bringe dem Zaren die beſten Wünſche für den 
Ruhm ſeiner Regierung und das Glück der 
kaiſerlichen Familie ſowie für das Wohlergehen 
Rußlands dar. 

Der Juſtizminiſter dankte Loubet für ſeine Rede. 
Der Senat lege den großen vollendeten Ereigniſſen 
ihren Werth und ihre wirkliche Bedeutung bei. Eine 
identiſche Kundgebung vollziehe ſich gegenwärtig 
in der Kammer. Das Einvernehmen mit Ruß- 
land werde die Politik der Regierung ſtärken 
und das Land werde dem zuſtimmen; die Regie- 
rung ſpreche ihre tiefe Dankbarkeit aus. 


Spaniſche Purrhusſiege. 

In Madrid trifft jetzt faſt täglich eine Gieges- 
depeſche aus Havanna ein, die zu den Klagen, 
welche von privater Seite aus Cuba ankommen, 
nach wie vor in kraſſem Widerſpruch ſtehen. 
Dem letzten Telegramm zufolge ſoll Oberſt Segura 
die Aufftändifhen nach zweitägigem Gefecht von 
dem Berge Goroa Rinorio (?) vertrieben haben. 
Die Aufſtändiſchen hätten 61 Todte gehabt, 
während auf Seiten der Spanier ein Lieutenant 
—T—T—TT—TbTPTPTTbTTbTPTPTTPTPTPTPTPTTTTPTTTTTTTTTT REN EEE 


Sie hob den Kopf, blickte ihm leuchtend in die 
Augen und preßte feine Hände. „Glaubſt du 
wirklich, daß ich mich auch einen Augenblick nur 
zu beſinnen brauchte? Ich ſagte es ja ſchon: wo 
du hingehſt, da will ich auch hingehen, wo du 
bleibft, da bleibe ich auch.“ 

„Und ich werde ſorgen, daß du es nie zu be- 
reuen haft“, rief er in unterdrücktem Jubel und 
drückte ſie an ſich. i 

Dann erzählte er ihr, was er mit Juftus be- 
ſprochen, und fie zeigte ſich ſogleich vertraut mit 
allem, was zu bedenken und zu ordnen war, 
ſprach von der Reiſe, die ſie vorher zu ihrer 
Familie machen wolle, und gab der Hoffnung 
Raum, daß ſich Bianka nun ohne Schwieriggeit 
bewegen laſſen würde, die Expedition nach Oſt- 
aſien mitzumachen und den Sommer vielleicht mit 
auf der Inſel zu verbringen. 

Ein ſchwellendes Glücksgefühl durchſtrömte 
Heinrich, ein Glücksgefühl, dem ſich doch ein Ge- 
fühl der Wehmuth leiſe beimiſchte. 

„Schon iſt mir faſt, als hätte ich den heimiſchen 
Boden, auf dem meine Väter gelebt und gewirkt, 
mit dir verlaſſen, und als beſtiegen wir das 
Schiff“, ſagte er träumeriſch. „Das wird uns 
doch noch einen Abſchied koſten, meine Edith, 
einen ſchmerzlichen Abſchied, den wir überwinden 
müſſen. Ein eigenes Empfinden, wenn die Anker 
aufgewunden werden und die zitternde Bewegung 
der Maſchinen durch den Schiffskoloß geht. Dann 
rauſchen und quirlen die Waſſer, Tücher wehen 
hinüber und herüber. Mir iſt, als hörte ich das 
Lied der Auswanderer wieder, das mich früher 
einmal erſchüttert und das mir im Gedächt- 
205 leb, in feiner volksthümlichen, tieffinnigen 

eiſe: 


Heimath ade! 
deter den Cru ihr, ihr Winde ? 
eber die Welle fort . 
ER t ihn 1 Ben ER 
€ on n Dammer ba 
5 Pi Dogen der heilige Strand. 
Heimath abe! 


1 
a —1 44 11 — — 55 Weite, 


Geben das treu 1 


Ereigniſſe, welche ſich vollzogen, möglich gemacht 


und 21 Mann gefallen und 7 Offiziere und 157 
Mann verwundet worden ſeien. Selbſt wenn 
dieſe Nachricht ausnahmsweiſe der Wahrheit ent- 
ſpricht, bemeift fie nur die Zähigkeit und Tapfer- 
keit der Inſurgenten. 

General Menler herrſcht auf Cuba weiter als 
unumſchränkter Dictator und erſticht durch feine 
drakoniſchen Maßregeln auch den letzten Reft 
von Anhänglichkeit an Spanien, die noch etwa 
unter den Cubanern vorhanden iſt. Neuerdings 
iſt das autonomiſtiſche Blatt „Discuſſion“ vom 
General Weyler unterdrückt und fein Heraus- 
geber verhaftet worden, weil es in einem Aufſatz 
die Einmiſchung der ſüdamerikaniſchen Republiken 
in den Bürgerkrieg gewünſcht hatte. General 
Weyler hat in Folge deſſen angeordnet, daß 
fortan kein Blatt mehr erſcheinen darf, ehe es 
die Cenſur paſſirt hat. dann werden wohl erſt 
recht nur noch Siegesdepeſchen und günſtige Be- 
richte in Spanien eintreffen. 

Bei dem Angriff Maceos auf Artemiſa warfen 
die Aufftändiihen 32 Granaten in die Stadt, 
wodurch 5 Häuſer eingeäſchert und 5 Perſonen 
getödtet wurden. Außerdem wurden 23 Perſonen 
verwundet, darunter 7 Frauen und 10 Kinder. 
Die Garniſon unter dem General Arolas be- 
ſchränkte ſich auf die Dertheidigung und brachte 
dem Feinde bedeutende Derluſte bei. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Oktober. der Kaiſer hat, als 
ihm die Namen des Vorſtandes der Provinzial 
Synode in dem Geſuch um die Audienz vorgelegt 
wurden, es in entſchiedenſier, unzweideutigſter Weiſe 
abgelehnt, Stöcker zu empfangen. der Ober- 
Kirchenrath ſoll die eindringlichſten Bedenken gegen 
Stöckers Wahl geäußert haben. 


* uUnſer preußiſcher Major.“ Zu dem 
Derhältniß Deutſchlands zu Rußland im Jahre 
1877/78 bringen die Bismarck'ſchen „B. N. N.“ 
folgende Illuſtration: 

Die Unterſtützung Rußlands durch Deutſchland 
während des Krieges von 1877/78, die man in 
Petersburg „zu platoniſch“ fand, iſt „bis hart an 
die Grenze zwiſchen diplomatiſcher und militäriſcher 
Unterſtützung“ gegangen. Die Beweiſe dafür bei- 
zubringen, dürfte einer künftigen Geſchichts⸗ 
ſchreibung vorbehalten fein. Um nur eine That- 


ſache zu erwähnen, fo ift der thatſächliche Führer 


eines der ruſſiſchen Schützenbataillone auf dem 
Schipkapaß der damalige preußiſche Militärbe- 
vollmächtigte am Petersburger Hofe, der heutige 
General v. Lignitz, geweſen, der von den ruſſi- 
ſchen Schützen kurz „unſer preußiſcher Major“ 
genannt wurde und für ſeine in der vorderſten 
Zeuerlinie bethätigte Bravour ſowohl den ruffi- 
chen Georgsorden als auch den preußiſchen pour 
le mérite erhielt. Auch auf die ſpäteren erfolg- 
reichen Dispoſitionen des Generals Gurko beim 
Balkanübergang iſt Herr v. Lignitz nicht ohne 
weſentlichen Einfluß geweſen. 

* Zum Fall Brüſewitz hatten wir eine in 
den „Münch. Neueſt. Nachr.“ veröffentlichte Dar- 
ftellung des Regimentscommandos über den Fall 
wiedergegeben, die dem Lieutenant v. Brüſewitz 
ſehr günſtig lautete, Die „Bad. Cand.-Ztg.“ theilte 
darauf mit, der Regimentsadjutant habe ihr er- 
klärt, das Commando habe mit dem Artikel 
nichts zu thun. Dem gegenüber erklären die 
„Münch. Neueſt. Nachr.“, daß die Darſtellung in 
der That vom Regimentscommando ausgehe, die 
Veröffentlichung ſei allerdings nicht durch das 
Commando erfolgt. Erforderlichenfalls werde 


Wer kann es löjen, das ewige Band, 
Götterwort, Zauberwort: Vaterland! 
Heimath ade! 


So klingt es auch dann wohl über die 
Waſſer dahin. Und immer ſchneller geht die 
Fahrt. Nur fern am Lande flattert noch, 
in der Sonne aufleuchtend wie eine Taube, ver- 
einzelt ein weißes Tuch zum Abſchied; der Strom 
verbreitert ſich, die Ufer treten zurück, vor uns 
nichts wie die ſchimmernde, ungeheure Meeres- 
fläche, darüber der hohe Himmel mit mächtig ſich 
thürmenden Wolken. Ein friſcher Wind ſtreicht 
über das Deck, große Wellenberge heben und 
ſenken ſich, und brodelnd ſchäumt das grünweiße 
Kielwaſſer in einander. Der Dampfer wendet ſich 
gen Weſten. Im Süden zeigen ſich noch niedrige 
Dünenzüge und viele naſſen Augen werden auf 
ſie hinſchauen, auf die letzten Streifen deutſcher 
Er de, bis auch fie verſinken hinter den Fluthen, 
— Heimath ade!“ 

Ediths Augen ſchwammen in Thränen und ein 
kleines Weilchen ließ fie das Haupt ſinken. Dann 
blickte ſie, unter den Thränen lächelnd, zu ihm 
auf und ſagte: „Ja, dieſer Abſchied wird uns 
nicht leicht ſein. Aber eines Tages, dann wird 
aus dem Weitmeer eine Inſel vor uns aus den 
Fluthen ſteigen mit blauen Bergen und grünen 
Wäldern.“ 

„Und da iſt kein Moderhauch und keine Der- 
rottung“, rief Heinrich bewegt. „Dort wird unſere 
Bruſt frei athmen können und frei dürfen unſere 
Gedanken wandern. Niemand wird uns unſeren 
Platz neiden, niemand unſere ehrliche Arbeit 
hindern und unſere Hoffnung verſtümmeln. Dort 
werden wir uns eine neue Heimath ſchaſſen für 
uns und unſere Kinder und das ferne Fleckchen 
Land wird uns nicht weniger werth ſein, als das 
Land, in dem der Staub unjerer Däter ruht“, 
rief Keinrich begeiſtert. 

„Und müſſen wir auch die alte Heimath ver⸗ 
lieren, wir haben uns gefunden“, fagte Edith 
leiſe, und fie hielten ſich umſchlungen, während 
die letzten Strahlen der ſinkenden . — 
um ihre Käupter ſpielten. 


— 


das Wlait Heinen Augenblik zögern, den völlig 
‚einmandfrecır Weg, auf dem es in den Malik 
ener, die Kuffaſſung des Regimentscommandos 
von dem Jall Brüſewitz wortgetreu wieder 
gebenden Darſtellung gelangt fei, anzugeben. 


* Wahlpoefie aus dem Kreiſe Brandenburg- 
Deſthavelland. Die Freifinnigen ae wie man 
der „Dolksntg.“ vom Wahlſchlachtfelde fiheelbt, 
folgenden Ders publieirt: 

„Mir wählen keinen u 
Und keinen von Loebell, 

Wir wählen einen Dolksmann, 
Und das tft unfer Blell.“ 

Darauf antworten die Conſervativen mit folgen · 
dem Berje: 

„Ihr Wähler von Weſthavelland, 
Wählt weder Peus noch Blell, 
Der einzige Mann für jeden Stand 
Iſt Landrath von Loebell.“ 

Die Socialdemokraten ſchwiegen natürlich auch 

wicht ftill und ſpielten folgenden Trumpf aus: 
„Scheert Euch mit dem Gebell 
Don Loebell und von Blell! 
Wer von Verſtand hat nur’ ne Spur, 
Der wählt ja doch den Peus nur!” 

Da ſchon am 29. d. M. die Wahl ftattfindet, fo 
kann dieſer Gängerhrieg glücklicherweiſe allzu 
große Dimenſionen nicht mehr annehmen. 


Ein nicht unintereſſanter Mojeftäts- 
beleidigungsprozeß, der mit der Freiſprechung 
des Angeklagten endete, wurde am 28. Oktober 
vor der Gtrafkammer zu Mannheim verhandelt. 
Der Knecht Heinrich Riedle von Gemmingen ſa 
am 26. v. Mts. angetrunken in der Wir thſcha 
„Zum Prinz Karl“ in Neckargemünd und warf 
mit renommiſtiſchen Redensarten um ſich. U. a. 
rief er: „Ich bin ein Socialdemokrat, wir geniren 
uns nicht!“ der Wirth Benjel 8 ihm 
darauf: „Wenn ich Kaiſer wär', ich würde ſo 
jungen Burſchen ſchon den Mund ſtopfen!“ — 
„Ach was“, entgegnete Niedle, „der Kaiſer iſt der 
größte Socialdemokrat.“ Riedle ftand wegen 
dieſes Rusdrucks vor den Schranken. Gr 
wollte ſich nicht mehr an die Aeußerung erinnern 
und beſtritt, der ſoclaldemokratiſchen Partei an- 
jugehören, er wiſſe gar nicht, was für eine Be- 
deutung das Wort „Socialdemokrat“ habe. Sein 
Dieritherr, der als Zeuge geladen war, beftätigte 
dieſe Unmiffenheit. Das Gericht erachtete für feft- 
geſtellt, daß der Angeklagte ſocialdemohratiſche 
Redensarten und auch die ineriminirte Aeußerung 
gebraucht habe, ließ es aber dahingeſtellt, ob die 
Beseihnung einer Perſon als Socialdemokrat 
eine Beleidigung enthalte. Mit Rückſicht auf die 
Betrunkenheit des jungen Menſchen und felne 
bisherige gute Führung, ſowie in Erwägung, daß 
der Angeklagte die Keußerung als Antwort 
auf die Bemerkung Beniels, nur um etwas zu 
ſagen, gebraucht habe und ſich in dieſem Augen- 
blick über den Sinn nicht klar geweſen ſei, er ⸗ 
kannte das Gericht auf Freiſprechung. 

Mainz, 28. Okt. Gegen den hieſigen ameri- 
kaniſchen Conſul Bartholow ift von der Staats- 
anwaliſchaft ein Strafverfahren eingeleitet worden, 
weil er einen Hausgenoſſen mit dem Revolver 
bedroht und ihm dann mit dem Schaft der Waffe 
einen Schlag auf den Kopf gegeben hat, der eme 
ſchwere Derwundung zur Folge gehabt hat. 

München, 28. Okt. Heute beginnen vor dem 
hieſigen Landgericht die Verhandlungen im ſoge⸗ 
nannten Haberer-Proseß. Angeklagt find sirca 
50 Leute wegen Landfriedensbruchs, darunter der 
Bürgermeiſter von Sauerlach. Die Verhandlung 
wird drei Tage in Anſpruch nehmen. 

Deſter reich - Ungarn. 


Wien, 27. Okt. In Folge der ſtürmiſchen 
Bahlbewegung in Ungarn gingen Truppen aus 
Neunkirchen, Marburg, Alagenfu Laibach und 
aus mehreren Städten Galiziens nach den ge- 
fährdeten Orten ab. 

Die Blätter melden einen Wahlereek aus 
Turnau in Ungarn; eine Abtheilung Kuſaren, 
welche einjchritt, wurde mit einem Steinhagel 
empfangen, wobei ein Kuſar getödtet wurde. Die 
Abiheilung zerſprengte den Pöbel mil blanker 
Waffe, wei perſonen wurden ſchwer verletzt. (W. T.) 

Spanien. 


» Zung Alfons und die Gtiergefechte. Auf 
ihren kleinen König Alfons XIII. find die 
Spanier gegenwärtig ſehr böſe. Er wurde kürz- 
lich zum erſten Mal zum Schauſpiel eines Gtier- 
gefechtes geführt. Ueber die feierlichen und 
fteifen Vorbereitungen amüſirte ſich das könig- 
liche Kind ganz prächtig. Kls aber der Kampf 
begann und die Stiere den armen Pferden den 
Bauch aufſchlitzten, da erbleichte der kleine 
Souverän, begann laut zu ſchreien und mußte 
ee werden. Darin nun ſehen die 

panier eine Mißachtung ihres nationalen 


Sports. Aber nur Geduld. Das Kind wird zum 


Aunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Nach einjähriger Pauſe wurde vorgeſtern wieder 
„Die Ehre’ von Sudermann gegeben und damit 
rückwärts der Sprung gemacht zu dem Stück, 
das mit einem Schlage den Dichter in die Reihe 
unſerer erſten Dramatiker geſtellt hat. Zwar 
find die Mängel an dieſem dramatiichen Erft- 
lingswerke des Verfaſſers noch recht augen- 
ſcheinlich. die perſonen des Vorderhauſes er- 
geben ſich kaum über den Standpunkt der 
bekannten Theaterfiguren, die Tochter iſt eine 
phraſenreiche Romanheldin, der alles ausgleichende 
Graf Traſt der reine Märchenprinz, von dem 
man immer nur hört, und der Sohn des Hinter- 
haufes, im Borderhaufe erzogen und dadurch in 
den Conflict hineingetrieben, entzieht fich 
dieſem ganz äußerlich, indem er dem deux ex 
machina Zraft in die Arme fällt und mit der 
Commerzienrathstochter nach einer von Traſts 
Kaffeeplantagen im fernen Java abreiſt. Der 
Conflict ift alfo nun herbei-, aber nicht zu Ende 
1 ift auch der Grundgedanke des Stückes 

der Entwickelung ſtechen geblieben, denn; als 
einen Abſchluß werden wir die Worte des viel- 
redenden Kaffeegrafen doch nicht anſehen können: 
„Es giebt keine Ehre; was wir Ehre nennen, ift 
nur der Schatten, den wir werfen, wenn uns die 
Sonne der allgemeinen Achtung beſcheint; das 
Schlimmſte if, das es ebenjo viele Sorten von 
Ehre giebt, wie es Klaſſen giebt.“ Wenn Guder- 
mann hier mit Recht die verſchiedenen Standes- 
ehren geißelt, jo mußte er den Gedanken auch 
fortführen zu dem Schluſſe: Es giebt wohl eine 
Ehre; und dieſe wahre Ehre kommt aus dem 
Gewiſſen, fie ruht in dem Bewußtſein, das Gute 
und Rechte gethan zu baben. 

Doch trotz dieſer Mängel ſchaut ſchon aus 
dieſem Stücke überall die Alaue des Löwen 
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re und an folchen blutigen Mehelelen 
allen finden. 


K. 1. e. der en- des hiefi 
N ‚Okt. Der er bes en 
ae abe der Dergolder Peter Jenſen, 
wurde hier am Sonnabend am Oerſted- Park in 
dem Augenblicke verhaftet, als er von einem 
Ana Kronen enigegennahm, welche auf 
gefülſchte Sparmarken in der Danske Gpare- 
märhbekaſſe erhoben waren. Die Kaffe ift in letzter 
Jeit wiederholt ähnlichen Zälſchungen mit bedeu- 
tenden Beträgen zum Opfer gefallen. der Der- 
2 tete geſtand, Sparmarken im Betrage von 
Kronen gefälſcht zu haben, angeblich um 
dem Anarchiſtenelub Agitationsmittei zu ver- 
ſchaffen. (W. T.) 


Schiffsnachrichten. 

Kalmar, 28. Okt. Der ſchwediſche Dampfer „Jrej“, 
von Danzig nach Norköping mit Kleie, iſt bei Okland 
geſtrandet. 

5 26. Dht. Der Gmer „Margaretha“, 
von Oldenburg kommend, ſtrandete geftern Nachmittag 
auf Groß-Dogelſand. ie Mannſchaft wurde vom 
Rettungsbooie des zweiten re er gerettet und 
von der Lootſenjölle hier gelandet, 


Gravofa, 27. Okt. (Tel.) Geſtern früh fand in Folge 
heftigen Windes und auftretender Regenbden in den 
ſüddalmatiniſchen Gewäſſern ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
den Schiffen „Laudon“, „Nautilus“ und „Zrinni“ 
ftatt. Die Schiffe gehören zu dem auf einer Segel- 
Uebungsfahrt degriſſenen öſterreichiſchen Geſchwader. 
Alle drei Schiffe erlitten leichte Havarie und ſind auf dem 
Wege nach Pola, wo die Schäden ausgebeſſert werden 
ſollen. Verletzungen der Beſatzungsmannſchaften ſind 
nicht vorgekommen. 


Die Vorgänge in Opalenitza vor dem 
Schwurgericht. 
F. Meſeritz, N. Oktober. 


Die bekannten Dorgänge auf dem Bahnhof zu 
Opalenitza gelangen morgen, Mittwoch, vor dem 
Schwurgericht des hieſigen kgl. Landgerichts zur 
5 Auf der Anklagebank erſcheinen: 
1. Der Schmiedemeiſter Nepomuk RNajewich, 
2. deſſen Sohn, der Kaufmann Aafımir Rajewicz, 
8. der Sleiſchergeſelle Kupolyt Stelmasczyk, 4. der 
Arbeiter Valentin Wawer, 5. der Arbeiter Kaſimir 
Klaszunski, 6. der Schloſſer Stanislaus Urbanski, 
7. der Fleiſcher Franz Smierzchalski, 8. der 
Schneidermeiſter Peter Jilipowski, 9. der Bäcker 
Michael Non. Am Nachmittag des 14, Sept. 
verbreitete ſich in dem in der Provinz Poſen be- 
legenen Städtchen Opalenitza die Nachricht, der 
in Wieliechowo weilende Erzbiſchof werde am 
Abend von dort zu Wagen nach Opalenitza kom- 
men, um mit dem von Opalenitza abgehenden 
Abendzuge nach Poſen zu fahren. Auf Beran- 
lafiung des Schmiedemeiſters Najewicz beſchloß 
der „Induſtrielle Derein“ und der hkatholiſche 
Arbeiter-Derein zu Opalenitza, den Erzbiſchof mit 
einem Wufikcorps und Fackelträgern zu em- 
pfangen und denſelben in dieſer Weiſe in ge⸗ 
ordnetem Zuge durch die Stadt nach dem Bahn- 
hofe zu begleiten. Auf dem Platze vor dem 
Bahnhofsgebäude dankte der Erzbiſchof für den 
ihm bereiteten Empfang, ertheilte den Segen und 
begab ſich in den Warteſaal. Kaum hatte der 
Erzbiſchof den Platz verlaſſen, jo kam der könig⸗ 
liche Diſtrictscommiſſar Otto v. Carnap mit ſeinem 
Juhrwerk angefahren. Als v. 
Platze vor dem Poftgebäude angelangt war, ſoll, 
die Menge den Pferden in die Zügel gefallen 
ſein und auf v. Carnap mit theils brennenden, 
theils ausgelöſchten Fackeln, Papierlaternen, 
Stöcken, Jäuſten u. ſ. w. geſchlagen haben. Dabei 
ſoll die Menge in polniſcher Sprache unaufhörlich ge- 
rufen haben: „Schlagt den deutſchen Hund, das 
deutſche Hundeblut, den Lumpen todt“ u. ſ. w. 
v. Carnap, der, als er von der Menge ange- 
griffen wurde, vom Wagen geſtiegen war, joll, 
als er ſich zur Wehre ſetzte, vor die Bruſt und 
ſchließlich derartig geſtoßen und geſchlagen 
worden ſein, daß er taumelte. Selbſt der her⸗ 
beigeeilte Oberwachtmeiſter Studer vermochte den 
in Civilkleidung befindlichen Diſtrictscommiſſar 
kaum vor der von neuem einſtürmenden Menge 
zu ſchützen. Erſt als der Kutſcher Klimpel dem 
Diſtrictscommiſſar den Säbel gebracht und dieſer 
blank gezogen hatte, gelang es dem Diſtricts- 
eommifjar, die Menge von ſich abzuwehren. Zu 
den Fauptſchuldigen dieſer Vorgänge ſollen 
die Angeklagten gehört haben. dem Ver- 
nehmen nach geben letztere zu, ohne vor- 
herige polizeiliche Genehmigung den öffentlichen 
Außzug theils veranlaßt, theils an demſelben Theil 
genommen zu haben, da ſie der Meinung waren, 
daß ſie dazu berechtigt ſeien. Dagegen beſtreiten 
die Angeklagten, den Diſtrictscommiſſar geſchlagen 
zu haben und behaupten: Letzterer ſei mit ſeinem 
Zuhrmwerk im Galopp direct in die Menge hin- 


TTT 
hervor. Das Hinterhaus iſt mit unbarmherziger 
Deutlichken und Wahrheit gezeichnet und verräth 
eine Beobachtungsgabe, wie ſie nur unſeren 
beſten Dramatikern eigen iſt. Das iſt Leben und 
Wirklichkeit mit einer Schärfe vor uns hinge- 
ſtellt, die zuweilen in die Augen beißt, denn 
Sudermann iſt ernſt zu nehmen, er ſucht die 
Wahrheit, auch wo fie bitter ſchmeckht, er legt 
ſchonungslos den Finger an die Wunden unſerer 
geſellſchaftlichen Zuſtände. Und daß er gerade 
„Die Ehre“ in ſeinem Erſtlingswerke herausgriff 
von all den ſtrömenden Zeitgedanken, die uns 
Deutſche heut bewegen, das allein giebt Zeugniß 
von dem geborenen Dramatiker, der den Puls- 
ſchlag ſeiner Zeit fühlt. Dieſes ſichere Gefühl für 
das alle Packende zeigt ſich auch in der wirhungs⸗ 
vollen Gegenüberſtellung der beiden Häuſer, in 
der allerdings Neſtroy ſchon vorangegangen iſt, 
in der geſchichten Sceneführung und den bedeut- 
ſamen Actihlüffen, mit Ausnahme freilich des 
letzten, wo die Worte des Commerzienrathes: 
Aber warum haben Sie das nicht gleich geſagt, 
Herr Graf? einem kalten Waſſerſtrahl gleichen. 
Die Aufführung ſtand vorgeſtern nicht gan auf 
der Höhe; ihr fehlte vor allem die Einheitlichkeit, 
denn einzelne Rollen wurden gut, ja recht gut 
gegeben, andere ftahen dagegen von dieſen merk- 
lich ab und ftörten den Zuſammenklang. Zu 
erſtehen gehörte vor allen der alte Heinecke des 
Herrn Kirſchner. Das war wieder eine von den 
trefflichen Charakterfiguren dieſes Künſtlers, in 
Körperhaltung und Geberde, Sprache und Wechſel 
des Tones durchbacht und einheitlich durchgeführt. 
Neb ihm erfreute Fräulein Rheinen durch ge⸗ 
haltvolles Spiel. In dem geſchmackvollen Keußeren 
wie in der ganzen Faltung kam die Tochter des 
vornehmen Kauſes gut zur Geltung, auch den 
Ton der feinen Ironie wie der Entrüſtung und 
Kingebung wußte fie gut zu treffen. Die Scenen, 


die ſie mit dein Grafen Traſt ipielte, gehörten zu 


Carnap auf dem 


eingefahren, | man, um ein Unglück zu 
verhüten, den in die Zügel fallen mußte, 
Durch das, tete und durch die von 
dem Difirietseommillar ausaMoßenen Rufe: „Was 
thut Ihr hie, aten Holniſchen Schweine? 
Was wollen pPollacken“ u. ſ. w. 
fei die Menge en und habe 

den Diftrietscommiliar eingehauen. Diefe Be- 
hauptung, gan onder das ſchnelle Fahren 


des Difirictscommifjars ſoll von verſchiedenen 
Zeugen beſtätigt werden. Don einer Reihe 
anderer Zeugen fol dagegen die erſterwähnte 
Schilderung der Vorgänge behauptet werden. Die 
Staalsanwaltſchaſt und die Beſchlußkammer ſcheinen 
die letztere Lesart für die richtige zu halten, denn die 
genannten neun Angeklagten haben ſich morgen 
wegen Landfriedensbruches, und zwar zum Theil 
als Rädelsführer, ſowie wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mittels eines gefährlichen Werk- 
zeuges auf Grund der 88 125b und 123 a des 
Strafgeſetzbuches und außerdem wegen Verletzung 
des preußiſchen Dereinsgeſetzes vor Eingangs be- 
zeichnetem Gerichtshofe zu verantworten. die 
Angeklagten, die ſich zum Theil noch in ſehr 
jugendlichem Alter befinden, find ſämmtlich ka⸗ 
tholiſcher Confeſſion. Die Angeklagten Stelmasczyk, 
Smierzchalski, Jilipowski und Roy nd 
bereits wegen vorſätzlicher Körperverletzung, 
Smierzchalski deshalb mit 1½ Jahren Gefängniß 
beſtraft. Die anderen Angeklagten ſind unbeſtraft. 
— Den Dorfig des Schwurgerichtshofes wird 
Oberlandesgerichtsraih Rhode (Poſen) führen. Es 
find für die Verhandlungen zwei Tage in Ausficht 
genommen. 

Meſeritz, 28. Okt. Unter großem Andrang des 
Publikums begann heute die Verhandlung gegen 
den Schmiedemeiſter Rajewicz u. Gen. aus Opale - 
nitza wegen Landfriedensbruchs und vorſätzlicher 
Körperverletzung mittels gefährlicher Werkzeuge 
und Verletzung des Vereinsgeſetzes. Im Auftrage 
des Regierungspräſidenten wohnte der Regierungs- 
aſſeſſor Modatius aus Poſen der Verhandlung 
bei. Die Angeklagten beftreiten ſämmtlich, ſich 
des Landfriedensbruchs oder der Körperverletzung 
ſchuldig gemacht zu haben, geben die Verletz ung 
des Dereinsgeſetzes zu, wollen aber in gutem 
Glauben gehandelt haben. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 28. Oktober, 
Wekterausſichten für Donnerstag, 29. Okt., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, lebhafter 
Wind, kühl, Sturmwarnung. 


Beförderung. Kerr Polizei-Aſſeſſor Weber 
von hier it durch aller höchſte Cabinets-Ordre 
vom 20. d. Mis. zum Königl. Polizei-Rath er- 
nannt worden. 

Dem Vernehmen nach iſt Fr. Weber gleichzeitig 
nach Stettin ver ſengt worden. 


* 

„ Rekruten-Vereidigun Heute Vormittag 
fand die Bereidigung der Rekruten des 1, Ceib- 
hufaren-Regiments Nr. 1 und des Zelbartillerie- 
Regiments Nr. 36 ſtatt. Mit klingendem Spiel 
wurde die Standarte des Huſaren-Regiments von 
einer Fahnen-Schwadron abgeholt. Nach einem 
vorbereitenden Gottesdienſt im Exercirhauſe fand 
auch die Vereidigung ſtatt, während für die Re- 
kruten des Seldartillerie-Regiments Gottesdienſt 
in der Garniſonkirche zu St. Eliſabeth abgehalten 
wurde und die Dereibigung in der Kaſerne erfolgte. 


* 

” Aller Heiligen. Am nächſten Sonntage, 
den 1. November, als am Tage Aller Heiligen, 
iſt im Polizeibezirk der Stadt Danzig, einſchließlich 
der zugehörigen Dorſtädte, der Kandel mit 
Blumen und Kränzen nicht nur in der gemöhn- 
lichen Derkaufszeit von 7 bis 9½, Uhr Vor- 
mittags und von 11½ Uhr Dormittags bis 2 Uhr 
Nachmittags, ſondern auch von 3½ Uhr Nach- 
mittags an bis 7 uhr Abends geſtattet. 

* 


* 

50 jähriges Doctor jubiläum. Am 16. No- 
vember d. 3. werden 50 Jahre verfloſſen ſein, 
ſeitdem Herr Director Dr. Wiedemann in Prauſt 
zum Doctor med. promovirt wurde. Der Jubilar 
hat bekanntlich eine lange Reihe von Jahren als 
Arzt im Danziger Landhreije ſegensreich ge- 
wirkt und auch an gemeinnützigen Be- 
firebungen und ſonſtigen öffentlichen Ange- 
legenheiten rege fördernden Antheil ge- 
nommen. Ein dauerndes Derdienſt um den 
Kreis Danziger Höhe erward ſich Herr dr. 
Wiedemann durch zwei Schöpfungen, die nicht 
nur ſeiner Initiative zu verdanken ſind, ſondern 
von ihm auch in zum Theil langjähriger, mühe- 
voller aber zielbewußter Arbeit vollſtändig ge- 
ſchaffen worden find, das Krankenhaus zu Prauſt 
und die dortige Zuckerfabrik nebſt Raffinerie. 


eee eee eee eee eee ee eee 
den künſtleriſch beſten. Dieſer wurde von Herrn 
Schieke ſonſt gut gegeben, doch behinderte ver- 
muthlich der Bart wiederholt die deutliche Aus- 
ſprache, während Herr Lindikoff als Robert 
Keinecke hierin des Guten zu viel that und bei 
an ſich gehaltvollem Spiele ſich wiederholt ohne 
Noth überſchrie. Kerr Keune ſpielte den Kurt 
noch etwas ſteif und ſprach auch die Worte 
„bei Seite“ zu laut, wäbrend Lothar Brandt 
von Kerrn Berthold doch nicht elegant genug 
gegeben wurde. Hier fehlte der jeine Such in's 
Sronifhe, womit Sudermann dieſe Figur um- 
kleidet hat. Herr Arndt dagegen wußte der meiſt 
ſtummen Rolle des Hugo Stengel erfriſchendes 
geben zu verleihen. Frau Heineche wurde von 
Frl. Kutſcherra etwas derb, aber in dieſer Auf- 
faſſung bis in die Einzelheiten richtig wieder⸗ 
gegeben und dadurch eine wirkliche Charakterfigur 
geſchaffen. der braven Alma, die übrigens in 
unſerer neueſten Literatur Schule gemacht hat, 
fehlten doch einige nothwendige Dorausjegungen 
für ihre Rolle, die auch nicht tief genug aufgefaßt 
war, und Frau Hebenftreit verdarb die erſte 
Scene ziemlich völlig. Die tüchtige Tochter Augufte 
und der „Arbeiter“ Mihalshi, von Frl. Bendel 
und Herrn Galleishe gegeben, fügten ſich einiger⸗ 
maßen dem Rahmen ein. 

Da wir von dem Dramatiker Sudermann jetzt 
den Anfang, vor einiger Zeit die Mitte ſeiner 
bisherigen Entwickelung in dieſer Spielzeit nennen 
Peeiber haben, jo wäre es wohl ein nicht unbe- 
cheidener Wunſch, daß uns auch einmal jeine 
„Norituri“ vorgeführt würden, die ihn von einer 
anderen, neuen und feſſelnden Seite zeigen. 

— —— = 


Dermiſchtes. 
Die Mörder Werner und Broffe, 
Bruno Werner it noch immer nicht aufge- 
unden. Wie es ſcheint haben die beiden Mörder 


Für die Anſammlung der Mittel zum Bau und 
zur Einrichtung des erſteren, deſſen Betrieb noch 
durch ein feſt angelegtes Neſervekapital funbirt 
iſt, hat Herr Dr. Wiedemann zwei Jahrzehnte lang 
unabläffig gewirkt, 5 


* 

„Stadttheater. fs nächſte Schauspiel 
Novität hat die Direction Hermann Gudermanns 
drei Einacter: „Teja“, „Fritzchen“ und „Das 
Ewig - Männliche“, unter dem Sammelnamen 
„Morituri“, erworben. Hierauf folgt Ernſt von 
Wildenbruchs Tragödie „König Heinrich“ mit 
Herrn Lindikoff in der Titelrolle. 5 erſte Gäſte 
in der diesjährigen Spielzeit erſcheint das 
„Schlierſee'er Bauern-Enſemble“, welches kürz⸗ 
lich in Nürnberg und Stuttgart je einige zwanzig 
Gaſtvorſtellungen mit großem Erfolge gegeben 
bat und jetzt Gaſtſpiel-Derträge in Kiel, Lübeck. 
Steitin, Danzig, Königsberg etc. abgeſchloſſen hat. 


* 

* Ankauf von Wallterrain. Behufs Be- 
rathung über den Ankauf des Wallterrains 
fanden heute Nachmitſag im Nathhauſe Sitzungen 
der Kämmerei⸗ Deputation, des Magiftrats und 
der ſtädtiſchen Entfeftigungs-Commilfion ftatt. 


* 

Eine neue elektriſche Bahn, welche Cegan, 
Neufahrwaſſer und Bröjen mit Danzig verbinden 
ſoll, wird, wie man uns heute aus Neufahrwaſſer 
meldet, unter Mitwirkung induſtrieller Ztablifje- 
ments zu Legan geplant. Das Bedürfniß einer 
möglichſt ſchnellen und billigen Derbindung dieſer 
Vororte untereinander und mit der Stadt hat 
ſich durch den Aufbau der rieſigen Lagerſchuppen 
bei Legan, ſowie die damit im Zuſammenhange 
ſtehende Beſchäftigung großer Arbeitermaſſen dort- 
ſelbſt und die ftete Dermehrung der Fabrikanlagen 
in Legan in letzter Zeit immer mehr fühlbar 
gemacht. 


* 
— 

* Auslegung der Gemeindewählerliſte. Nach 
8 20 der Städteordnung ſoll in der Zeit vom 1. bis 
zum 15. Juli die Berichtigung der Lifte der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger erfolgen und es ſoll alsdann vom 
15. bis zum 30. Juli dieſe berichtigte Lifte öffentlich 
ausgelegt werden. Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
haben von der im $ 21 der Städteordnung geftatieten 
Abweichung von dieſen Terminen Gebrauch gemacht 
und anfangs September, wie damals mitgetheilt wurde, 
beſchloſſen, durch Ortsſtatut die Termine in der Weiſe 
abzuändern, daß die Berichtigung der Lifte in der Zeit 
vom 1. Juli bis zum 1. September und die Auslegung 
derſelben vom 1. bis zum 15. September ſtattſindei. 
Dieſes Ortsſtatut hat die Beſtätigung der Aufſichts⸗ 
behörde erhalten. 25 

* 

„ Poſtmarken - Derkauf. em Friſeur Herrn 
Karl Pommer (Aneipab Nr. iſt eine amtliche 
Verkaufsſtelle für Noſtwerthzeichen übertragen worden. 

* 


* 

+ Jubiläum. Herr Fleiſchermeiſter Theodor Rohr- 
danz konnte heute das 25jährige Jubiläum als Meifter 
feiern. Bon ſeinen Berufsgenoſſen und der Fteljher- 
innung wurden ihm Gratulationen dargebracht. 

** * 


* N 
* Maler- und Lackirer- Innung. Geſtern fand 
im Reſtaurant zum Bürgerbräu eine Sihung der 
Maler- und Lackirer-Innung ſtatt, in der über die neue 
Handwerner-Organiſations- orlage berathen wurde. 
* 


Derſammlung. Geſſern Abend fand im Saale 
des Schlachthofes eine Verſammlung von Wählern ber 
dritten Abtheilung von Niederſtadt fait. Dieſelbe er- 
klärte ſich nach Anſprachen der Herren Semrau, Dr, 
Lehmann, Schmidt. Brunzen, Kolat und Dr. Güde für 
die von der Bürgerſchaft aufgeſtellten Candidaten, 
Herren Kaufleute J. Schmidt, E. Brunzen und Schloſſer⸗ 
meiſter Koffmann. 2 

* 

* Mpothehe in Gr. Zünder. Der Apotheker Huge 
Ber Kaufmann, welcher die 1 2 Steingraeber u 

potheke in Gr. Zünder käuflich erworben hat, 
vom 1. November 1896 ab die Conceſſion zum 
dieſer Apotheke erhalten. 

* 


triebe 


* 

* Zum Feuer in Altfchoitland, Frau Mal; er- 
ſucht uns um die Mittheilung, daß das Grimdftiik 
Aliſchottland, auf welchem am Sonntag ein, anſcheinend 
böswillig angelegter Brand entſtand, ihr und nicht 
ihrem getrennt von ihr lebenden Manne gehäre, Auf 
die Entdeckung des Brandſtiſters hat Frau Malz eine 
Belohnung ausgejeht. x 

* 

Unfall. In der Möbeltiſchlerei des Herrn Sch. 
ſtürzte heute früh der Werkführer Ziliſch die Treppe 
hinab und erlitt einen Beinbruch. Er würde nach dem 
Stadtlazareth gebracht. = 

= 


* 

» Mißhandlung. Dei einem Streit verſetzte der 
Seefahrer Sch. feiner Ehefrau einen heftigen Stoß, fa 
daß fie auf eine Bettkante fiel und einen Hip enb 
ihre Aufnahme in's Stadtlagareih nothe 
wendig wurde. 5 > 


Schlägerei. Der Arbeiter Franz 3 geriet 
geſtern Abend im Mauergang mit feinem Bruder in 
Streit und hierbei in eine ſolche Wuth, daß er mit der 


erlitt, weshalb 


ccc c ET EEE, 
Werner und Groſſe ſchon ſeit Monaten gemeinſam 
Diebesfahrten ausgeführt. Wenigſtens find beide 
bereits einmal Mitte Auguft in Woltersdorf durch 
den Gendarmen Müller aufgegriffen worden. Es 
wurden damals den beiden Burſchen zwei Re⸗ 
volver und eine Schachtel ſcharſe Patronen al ge- 
nommen, ſie ſollten deswegen auch beſtraft 
werden, waren aber bisher nicht zu ermitteln 
geweſen. Die Derwundung, die Groſſe der Frau 
Juſtizrath Leon zugefügt hat, iſt doch nicht gar 
fo leicht geweſen, wie zuerſt berichtet wurde. Die 
Meſſerſtiche haben eine Rippenfellentzündung zur 
Folge gehabt, an der die unglückliche Frau einige 
Tage krank geweſen ift. Jetzt ift die Entzündung 
ehoben und es find keine Weiterungen für die 

eneſende zu befürchten. Wie es früher bei dem 
Mörder Wetzel der Fall war, will man jetzt auch 
Werner überall geſehen haben. Am Freitag früg 
ſoll er ſich noch in Schildhorn aufgehalten haben, 

Zur Ermittelung des Flüchtigen find ſeitens 
der Staatsanwaliſchaft des Landgerichts II zu 
Berlin ſämmtlichen Gemeindebehörden in der 
näheren und weiteren Umgebung Berlins große, 
in rother Farbe gehaltene Placate zugegangen, 
auf denen das Bildniß des Slüchtlings, ſowie der 
Steckbrief nebſt genauer Perſonenbeſchreibung 
verzeichnet ſteht. Die Placate ſollen in den Be» 
jirken der Gemeindebehörden öffentlich um Auge 
bang gelangen. N 


Dine Stelle als Lakot bei der Kaiſerkn 


wollie ein geiſtesgeſtörter Mann aus Oſtpreußen 


erbitten, der am Freitag in Potsdam eingetro 
war, um nach dem Neuen Palais zu geben. 
Mann, welcher von der Polizei auf dem Bahn⸗ 
bofe feftgenommen wurde, ift ein durch Trunken⸗ 
heit heradgekommener Klavierſtimmer, welcher 
große Mughelhraft dc und fi des hald ein 
redet, er ſei zum atkrältigen Schutz der Kalſerin 
drauchbar⸗ 


er 
2 


um. die Feniter dung und ſich feldſt nic * 

erheblich verletzte. Der Schutzmann Küſter brachte idn 

ze zum Siabtlazareih in der Gandgrube zum Der- 
nden und dann in das nl Heute 

— * ſich B. des ganzen Vorganges nicht mehr zu er- 
nern. 


8 * 
* 
Neuner Schwindel. Aus hieſig - 
kreiſen wird uns unter Uebernahme der Nurse ir 


die Richtigkeit Folgendes mitgetheilt: 

Es ſind in letzterer Zeit hier mehrfach von dunkeln 
Exiſtenzen Betrügereien in der Art verü t worden, daß 
fie, unter dem Borgeben, Verſicherungsagenten zu fein, 
argloſe Leute zur Stellung von Anträgen veranlaßften 
und ſich einen Vorſchuß zahlen ließen, worauf ſie auf 
Nimmerwiederſehen verſchwanden. Um das Dertrauen 
der Leute zu gewinnen, legten ſie ihnen oſpeete und 
Formulare einer renommirten Feuer - Derſicherungs - 
Geſellſchaft — die ſie ſich auf irgend eine unrecht. 
mäßige Weiſe zu verſchaffen gewußt halten — vor, und 
dieje Druckſachen wurden fpäter zu Derräthern, da di 
Betrogenen ſich um Auskunft an die Generalagentur 
der betreffenden Geſellſchaft wandten. Das Publikun 
wird vor dem Treiben dieſer Perſonen gewarnt und 
darauf aufmerkſam gemacht, daß bei Stellung von 
Feuer-Verſicherungs- Anträgen keinerlei Vorſchuß er ⸗ 
forderlich ift, ſondern der Prämienbetrag für die Der- 
ſicherung nur gegen ordnungsmäßige Police und 
Quittung gezahlt werden darf. 


© 
Veränderungen im Örundbefit. Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Rittergaffe Nr. 22a 
von ben Schanhwirth Gersdorff’ihen Eheleuten aus 
Ohra an die Frau Reſtaurateur Schön eld, geb. Stauffen - 
berg, für 10 000 Mk.; Münchengaſſe Nr. 21 von dem 
Kaufmann Johannes Ick an die offene Handels- 
geſellſchaft Theodor Kleemann für 12 000 Mk.; Kohlen- 
markt Nr. 12 von der Wittwe Marızemski, geb. Men, 
an den Photographen Arke für 49500 Mk.; Heilige⸗ 
geiſtgaſſe Nr. 117 von der Wittwe Klein, geb. Erban, 
an den Kaufmann Drahn für 75 000 Mk. Ferner iſt 
das Grundſtück Schönbaum Blatt 37 auf die Eigen- 
thümer Stuhlmacher'ſchen Eheleute für 1800 Mh. über- 
gegangen. 
* 5 2 
— Diebſtahl. Geſtern Vormittag wurde der Arbeiter 
Johann Friedrich Lecknau von hier wegen Diebſtahls 
feſigenommen. Er hatte mit dem Kahnſchiffer Kirſch 
aus Fiſcherskampen gezecht und ihn auf ſeinen Kahn 
begleitet, wo K. feine aus 110 Mk. beſtehende Baar- 
schaft gezählt hat. Als Lechnau ſich fpäter entfernt 
hatte, fehlte das Geld; der Sohn des Beſtohlenen hat 
geſehen, daß Lechnau ſich an den Kleidern des Vaters 
zu ſchaffen gemacht hatte. E., in deſſen Wohnung eine 
dort vorgenommene Hausſuchung erfolglos geblieben 
iſt, wurde erſt geſtern in einer Kneipe entdecht er 
beſtritt die That. 


* 
* 

Schöffengericht. Der angebliche Kaufmann Guſtav 
Ernft Günther ift bereits in Bromberg wegen leicht⸗ 
ſinniger Schwindeleien vorbeſtraft und hat auch in 
Danzig Hochſtapeleien verübt. Im Juli d. 3, wurde er 
aus dem Gefängniß entlaſſen, verſuchte vom Gefängniß⸗ 
verein Arbeit zu erhalten, was ihm nicht glückte, und 
befand ſich in bitterſter Noth. Als er nicht aus und 
ein wußte, hat er wieder zu Unredlichkeiten feine Zu- 
flucht genommen, ſich auf verſchiedenen Stellen als 
Referendar v. Nieſſen vorgeſtellt und ſich Sachen er- 
ſchwindelt, mit denen er nach Berlin ging, wo er ver- 
— wurde. Heute war er in vollem Umfange ge- 

ändig und entſchuldigte feine That mit großer Noth. 
Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 8 Monat Gefängniß, 


von denen er einen Theil als durch die Unterſuchungs-⸗ 


haft verbüßt erachtete. 
* 


* 
* 
„Strafkammer. Lediglich aus Kaufluft haben 
ch am 31. Mai die Arbeiter Anton Csarnowski und 
Auguſt Kirſchling aus Zoppot zu Rohheiten fortreißen 
laſſen, welche ſie geſtern auf die Anklagebank brachten. 


ich F Gaſtlokale, 


De] 
5 


Sofort ſtürzte ſich der Cz. auf ihn los und würgte 

ihn, doch wurde die Scene durch den Wirth beendigt, 

der Feierabend gebot. Draußen fielen dann Beide 
über einen taubſtummen Arbeiter her; als der Brief- 
träger Haß hinzu kam, verſetzte ihm K. Schläge mi ⸗ 
einem Kammer, der andere verfehte ihm 12 Meſſer- 
fliche, jo daß er niederſank. Einer der Stiche hatte 
dei Halsſchlagader getroffen und hätte zu ködtlicher 
Wirkung führen können, wenn nicht fo ſchnell ärztliche 
Hilfe bei der Hand geweſen wäre. Dann ließen Beide 
von Haß ab; jo ſtark war jedoch die Luft zum Drein- 
ſchlagen in ihnen erwacht, daß ſie nun aufeinander los- 
gingen und ſich mit ihren Waffen Verletzungen 
beibraditen. der Gerichtshof hielt bei Cz. zwei 
Körperverletzungen, mit einem Meſſer verübt, für er- 
wieſen und erkannte auf jährige Gefängnißſtrafe, 
Kirſchling wurde wegen vier einzelner mit einem 
Hammer verübter Körperverletzungen zu 1½ jähriger 
8 verurtheilt. Beide Angeklagte be- 
fanden ſich noch auf freiem Fuß; der Gerichtshof be- 
schloß, fie ſofort zu verhaften. 

1 ; 


* 

Polizeibericht für den 27. Oktober. Derhaſtet 
13 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Unterſchlagung, 
2 Perſonen wegen Widerſtandes, 1 2 wegen 
Diebſtahls, 1 Perſon wegen Unfugs, 1 Bettler, 2 db 
dachloſe. — Gefunden: 1 Portemonnaie mit Inhalt, 
1 Schlüſſel, 2 Regenſchirme, 1 Hundehalsband mit 
Narke Nr. 750, 4 Schlüſſel am Ringe, 1 Quittungs- 
buch auf den Namen des Johann Mühlbruch, 1 Pfand - 
ſchein, abzuholen aus dem Zundbureau der königl. 
Polizei-Virection. — Verloren: Am 12. Kuguſt er. 
Dienſtzeugniſſe und Militärpaß auf den Namen des 
Valentin Liczinski, 1 goldene Damenuhr, 1 goldene 
Broſche mit 3 Brillanten, 1 goldene amenuhr mit 
Kette und Medaillon, abzugeben im Jundbureau der 
königl. Polizei-Direetion. 

* 


0 
* 
Polizeibericht für den 28. Oktober. 3 
10 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebſtahls, 
1 Perſon x Sachbeſchädigung, 1 Perſon wegen 
Beleidigung, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 1 Obdach- 
loſe. — Gefunden: 1 weißes Taſchentuch, 1 Portemonnaie 
mit Inhalt; im Geſchäft des Herrn Kaufmann Cöwens, 
Langgafie 56, zurüchgeblieben: 3 Pächchen Geifenpulver, 
2 Schürzen, 1 Stück weißes Zeug und 1 blauer Shlips, 
abjuholen aus dem Fundbureau der königlichen Polizei- 
direction; 2 Tintenwiſcher und 1 Feinsten abzu- 
olen vom Schutzmann Kerrn Kagemener, Hintergaſſe 
„ 16, 2 Tr.; 1 Muſterkoffer, gez. P. Nr. 2, abzuholen 
vom Möbelhändler Herrn Sohr, Gr. Ger bergaſſe 11/12. 
— Verloren: 1 Brieftafhe mit Briefen und Lotterie 
tooſen, abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. 


— —ͤ—Bh . — 
Vierte weſtpreußiſche Provinzialſynode. 
Dritter Tag. 

Gortſetzung.) 

Die Matrihel betreffend die Aufbringung der Bei- 
träge zur . feitens der Kreis- 
Synodalkaſſen innerhalb der Provinz Weſtpreußen hat 
in Folge der neueren Kirchengeſetze vielfach Ab- 
änderungen erfahren, fo daß die Umarbeitung derſelben 
nothwendig ii. Der Dorſtand hat demgemäß einen 
Entwurf einer neuen Matrikel aufgeſtellt und erſucht 
die Provinzial-Synode um gefällige Prüfung und Feſt⸗ 
Rellung derſelben. Die Matrikel it von der Finanz- 
eommilfion durchberathen worden, welche der Synode 
empfiehlt: die neue Matrikel, wie ſie von dem Pro- 
vinzial-Synodal-Dorſtand aufgeſtellt und in der Sitzung 
der Commiſſion durchberathen iſt, anzunehmen. — 
Nach einem kurzen Referat des Herrn Superintendenten 
Slaaß-Prauſt wurde der Antrag der Finanzcommiſſion 
angenommen. 

Auf Grund der Circular-Erlaſſe des nn 
rates, betreffend die Umlage zur Beſchaffung von 


it und Bier verlangte. 


Mitten für Aufs geiſttiche und zur Errichtung neuer 
Parrftelten und betreffend die Ermäßigung der von 
den e great der Landeskirche zum Penſions - 
Fonds * ringenden Umlage um ein halbes Procent, 
wird die bisher zum Penſions-Jonds der evangeliſchen 
Landeskirche erhobene Umlage von 1½ Procent dahin 
verthellt, daß nunmehr für jedes der beiden Etals - 
* 1. April 1895/96 und 1. April 1898/97 von der 
n gleicher Höhe zu erhebenden Umlage auf: die Um- 
lage zum Penfions-Fonds 1 Proc. mit 14 794 Mk. und 
die Umlage zum Kilfsgeiſtlichen-Jonds ½ Proc. mit 
7372 Mk. entfällt. Die Finanzcommiſſion beantragt 
die nachträgliche Aenderung des Etats genehmigen zu 
wollen. — Auch dieſer Antrag wurde ohne iscuſſton 
angenommen. 

Bevor die Synode den letzten Punkt der Zagesorb. 
nung, die Berathung des Etats der Provinzialſynodal⸗ 
Kaſſe pro 1. April 1897/1900 eintrat, lag noch folgender 
Antrag der Finanzcommiſſion zur Abſtimmung vor: 

„Da die Vertretung der 5 arr-Geiſtlichen bei lang · 
wierigen Erkrankungen un bei Vacanzen und die 
Dertretung der Superintendenten, fofern dieſelben in 
Erfüllung ihrer Bifitationspflicht gerade an Gonn- 
tagen öfter von ihren Gemeinden abweſend fein 
müſſen, durch die Didcejan-Beiftlihen häufig nur mit 
großer Beläſtigung ihrer eigenen Gemeinden über- 
nommen werden kann, empfiehlt ſich als das geeignete 
Mittel der Abhilfe die in mehreren Provinzen bereits 
ſeit längerer Zeit in Segen wirkende Einrichtung der 
Anftellung von Kreis-Synodal-Dicaren, welche nach je- 
weiligem Bedürfniß den Superintendenten zuzuweiſen 
fein würden. Für dieſen Zweck beantragt die Finanz- 
Commiſſion in den neuen Etat den jährlichen Geld- 
betrag von 7498 Mk. in Einnahme und Ausgabe ein- 
zuſtellen.“ 

Der Referent Kerr Superintendent Böhmer Marien 
werder wies darauf hin, daß ſich das Inſtitut der 
Kreis -Synodal-Dicare in anderen Provinzen der 
Monarchie ſehr gut bewährt habe und daß es namentlich 
auch für die angehenden Beiftlihen von großem Nutzen 
ſei, wenn ſie erſt eine Zeit lang als Kreis- Synodal⸗ 
Bicare fungirt haben, bevor fie ein Pfarramt erhielten. 
— Herr General - Superintendent D. Döblin begrüßt 
dieſe Vorlage mit großer Freude. Sie fei geeignet, 
einem dringenden Nothſtand abzuhelfen und er möchte 
fie für die wichtigſte Vorlage des ganzen Tages er- 
klären. Er bitte um die einſtimmige Annahme der- 
ſelben. — Eine lebhafte Debatte enifpann ſich über 
einen Antrag des Pfarrers Gtahomski Thorn, 
welcher die ungenügenden Einkünfte der Super- 
intendenten bemängelte und verlangte, daß in 
dem Eilat bei der Ausgabe für die Kreis- Synodal⸗ 
Dieare der Vermerk gemacht werde, daß der Betrag 
in Anerkennung des Nothſtandes eingeſtellt worden 
ſei und daß es wünſchenswerth erſcheine, daß die 
Superintendenten, welche ihr Amt als königliche 
Beamten ausübten, fo geſtellt würden, daß fie ihre 
Stellvertretungskoſten ſelbſt zu tragen im Stande ſeien. 
Nachdem ſich mehrere Redner dagegen ausgeſprochen 
hatten, daß die Sache der Einkünfte der Superinten⸗ 
denten mit der Vorlage über die Anſtellung von 
Kreis-Synodal-Dicaren verbunden werde, 108 Herr 
Stachowshki feinen Antrag zurück, indem er ſich vor 
dehielt, denſelben bei einer anderen Gelegenheit wieder 
einzubringen. der Antrag der Finanzcommiſſion 
wurde dann einſtimmig angenommen. g 

Durch die Annahme dieſes Antrages erhöht ſich der 
Etat in Einnahme und Ausgabe um Mh., fo 
daß er nunmehr mit 170 296 Mk. balancirt. Der 
Synodalrechner Herr Superintendent Dr. Elaaf-Prauft 
referirte hierauf über den Etat. Aus der vorange 
gangenen Synodal-Periode find 4802 Mh. auf die neue 
Rechnung übernommen worden, ſo daß an Beiträgen 
der Kreis-Synodalkaſſen 165 494 Mh. aufzubringen 
ind; im ganzen find 35433 Mh. mehr aufzubringen 
als in der Rechnungsperiode 1894/97. Unter den Aus- 
gaben find u. a. 56235 Mk. für den Penſionsfonds 
der evangelifchen Candeskirche, 44988 Mk. für die 
Pfarr-Wittwen- und Waiſenkaſſe eingeſtellt worden, 
während die Koſten der 


Die Ausgaben haben fü 
35433 DR. erhöht. — 
Debatte angenommen. 


Dieter Tag. 


Danzig, 28. Oktober. 


Der Vorſitzende eröffnete die Synode auch heute mit 
geſchäftlichen Mittheilungen und theilte die Tages- 


orbnung für die nächſte Sitzung mit, welche morgen 


um 11 Uhr beginnen wird. 

Zunächſt wurde dann über die Bildung eines bejon- 
deren Parodjial-Berbandes aus den in Thorn be- 
ſtehenden Kirchengemeinden berathen. Das Conſiſtorium 
der Provinz Wefipreußen hat den Antrag an die Synode 
gerichtet, aus der altſtädtiſchen und neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirchengemeinde und der St. Georgen. 
Gemeinde einen beſonderen Parochial-Derband zu 
gründen, weil die Entwichelung der Stadt Thorn eine 
Regelung der dortigen Verhältniſſe dringend noth 
wendig mache. In Folge des Wachsthums der Vor- 
ſtädte hat ins beſondere die Georgen Gemeinde in 
räumlicher Beziehung wie an Seelenzahl eine Aus- 
dehnung erhalten, welche eine jwechmäßige Paftorirung 
unmöglich macht, andererſeits bietet der Umfang der 
Altftädtiihen Gemeinde nach Abzweigung der ländlichen 
Gemeindetheile kein ausreichendes Arbeitsfeld für die 
beiden an ihr angeſtellten Geiſtlichen. Alle bisherigen 
Verſuche, die vorhandenen Parochien in einer den 
örtlichen Derhältniffen entſprechenden Weiſe abzugrenzen, 
find daran geſcheitert, daß die Bevölkerun scentren, 
an welche ſich eine zweckmäßige parochiale Gliederung 
anzuſchließen hätte, eine zu verſchiedene Leiſtungsfähig⸗ 
keit aufweiſen. Die altſtädtiſche Gemeinde erhebt 3870 
Mark = 12,4 Procent der Einkommenſteuer; die 
Neuſtädtiſche 1920 Mk. == 10 Procent und die Georgen- 
gemeinde 3131 Mk, = 12,79 Procent als Kirchen⸗ 
fteuer; das Einkommenſteuer-Soll der Gemeinden be- 
trägt 77 600 Mk. Durch eine Neuregelung werden die 
kirchlichen Bedürfniſſe nicht allein von der Gemeinde, 
in der das Bedürfniß hervortritt, ſondern von der 
Geſammtheit der Evangeliſchen befriedigt werden. Da 
die Mehraufwendungen vornehmlich durch das Wachs- 
thum der allein zur Georgen Gemeinde gehörigen 
Mocer-Dorftadt bedingt find, fo haben die beiden 
anderen ſtädtiſchen Gemeinden mit 3900 bezw. 4500 
Seelen ſich dem Plane der Bildung eines Parodial- 
Ver bandes gegenüber ablehnend verhalten. Dagegen 
hat die Georgen - Gemeinde, welche mit 9200 Seelen 
allein mehr als die Hälfte der Geſammtſeelenzahl des 
zu bildenden Verbandes enthält, dem Plane juſtimmt. 
Es ift auch bereits das Regulativ des Verbandes eni- 
worfen worden. Die Verfaſſungs-Commiſſion hat ſich 
mit dem Antrage beſchäftigt und nach längerer Be- 
rathung mit 7 gegen 2 Stimmen die Bildung des Der- 
e pf 

Der Referent Herr Pfarrer Stachowitz-Thorn er- 
klärte, er habe in der Common hun Mia ge- 
hört. Trotzdem ſei er zum Berichterſtatter gewählt 
worden. Der Referent ſchilderte eingehend die Ver- 
hältniſſe in Thorn, die derartig find, daß eine Ab- 
änderung dringend nothwendig iſt. Bedenken würden 
wir erheben in Bezug auf die finanzielle Sicherſtellung 
der in Ausſicht genommenen neuen Gemeinden, Die 
Bildung eines Parochialverbandes würde in einem 
ſo kleinen Verbande nicht günſtig wirken, da die 
Selbſtändigkeit der Gemeinden darunter leiden würde. 
Eine Rivalität zwiſchen den einzelnen Gemeinden, die 
nicht zu vermeiden wäre, würde gerade in Thorn, 
das immer eine Augnahmeftellung eingenommen habe, 
ſehr ungünſtig wirken und es würde das kirchliche 
Leben, welches die Vorlage fördern wolle, geſchwächt 
werden. — Der Antrag der Commiſſion wurde m 
rohr Erg wi ee 

e Zinanz-Commiſſion hat einſtimmig bie Decharge 

für die Rechnungen der Synodalkaſſe —— 1839 us 
1896 beantragt und ferner beſchloſſen, die Dechargirung 
der Rechnungen für die von 1891 bis 1893 zur Dis- 
pofition der Provinzial-Gynode eingeſammelten Kirchen 


Marienburg - Neuteich, 


rovinzialſynode und des 
Synodal-Dorſtandes mit 15 100 Mk. ausgeworfen find: 

gegen die Vorperiode um 
er Etat wurde ohne weitere 


heitsverdächtigen Kindern wurden nur 7 Fälle leichter 


Coll len. 2 hurzen 
r 4 Aae 20 eon — 
wur de der Antrag der Co e an- 


fion ohne Debatt 
genommen. 


Die Kreisſynodalkoſſen von Meſtpreußen und die in 
Keuftadt - Carthaus, Danzig, 
Danzig Werder, Danfig Höhe, Danzig Nehrung und 
Elbing veſtehenden Prediger ⸗Wittwen - und iſen - 
Kaſſen haben ihre Berichte eingereicht. Von dem kgl. 
Conſiſtorium werden noch beſondere Fonds verwaltet. 
Der Fonds für kirchliche Zwecke hatte 1896 ein Der- 
mögen von 3140 Mh.; der Geſangbuchfonds ein ſolches 
von 11979 Mk. In den Jahren 1893—96 find zur 
Bertheilung gelangt 1680 Exemplare, von denen 879 
auf den Danziger Regierungsbezirk entfallen. Der 
Fonds, welcher zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Mittwen und Waiſen dient, hat 1144 Mk., 1 
für reformirte Gemeinden ein ſolches von 4423 Mk. 
Die Finanzcommiſſion hat von den Berichten mit Be- 
friedigung Kenniniß genommen und dankt dem 
Conſiſtorium für die Verwaltung der Fonds. — Der 
Referent Fr. Superintendent Strelow- Lubin empfahl 
die Annahme des Antrages, welche ohne Debatte er- 
folgte. 

Im Vorjahre haben die zur Perfügung der Pro- 
vinzial- Synode eingeſammelten Colle cten 14 947 Mk. 
ergeben, jo daß der Synode mit Zurechnung der 
3infen etwa 15230 Mk. zur Vertheilung an bedürftige 
Gemeinden zur Verfügung ſtehen. Die Finanzcommiſſion 
hat ſich bereits mit der Vertheilung befaßt und an 
42 bedürftige Gemeinden in Weſtpreußen 15380 Mn. 
vertheilt. Für den Kirchbau in Schidlitz ſind 300, für 
Heubude 260, für Meiſterswalbe 300 Mk. beſtimmt; 
nach dem Verzeichniß find in Weſtpreußen 17 Kirch- 
bauten unterſtützt worden. Im Kreiſe Elbing ſind 2. 
Carthaus 5, Neuſtadt 2, Pr. Stargard 3, Ilatom . 
Konitz 2, Schlochau 6, Pt. Krone 4, Culm 3, Marien- 
werder 6, Rojenberg 1, Schwetz 4 und Strasburg 
1 Gemeinde bedacht worden. Außerdem beantragt die 
Commiſſion von den im Jahre 1897 eingehenden 
Collecten-Geldern einen Theilbetrag bis 5000 Mk. für 
unaufſchiebbare Bedürfniſſe dem Eynodal-Dorſtande im 
Einverſtändniſſe mit dem Conſiſtorium zur Verfügung 
u ſtellen. — Die von der Finanzcommiſſion vorgeſchlagene 
Vertheilung wurde nach kurzer Debatte genehmigt. 

Die Kreisſynoden in Marienwerder, Schwe und 
Marienburg haben ſich unlängſt mit den Haus collecten 
beſchäftigt, und Marienwerder hat den Antrag geſtellt, 
die Zahl der Kaus-Collecten möglichſt zu beſchränken, 
ſie nur in beſtimmten Zwiſchenräumen einzufammeln 
und die Geiſtlichen nicht mehr mit der Einſammlung 
— Kaus-Collecten, die den Intereſſen der Provinz 
remd find, zu beauftragen. Schwetz hat beſtimmte 
Porſchläge bezüglich der Zahl der Collecten gemacht, 
ebenſo Marienburg. Die Collecten-Commiſſion hat 
dieſe Vorſchläge wie folgt zuſammengefaßt und dem 
Plenum unterbreitet: die Anzahl der Haus - Eollecten 
müſſe beſchränkt werden; es dürften nicht gleichzeitig 
mehrere Haus-Collecten in derſelben Diöceſe abgehalten 
werden; das letzte Vierteljahr ſei für die Haus-Collecten 
zur Beſeitigung der kirchlichen Nothſtände in der Landes- 
kirche bezw. der Provinzialkirche frei zu halten; die Seiſt 
lichen und Gemeindekirchenräthe dürfen nicht in Anſpruch 
genommen werden, durch ihre Organe andere Collecten 
als die ſogenannten Nothſtands - Collecten und die 
Haus -Collecie für die Zwecke des Provinzial- Bereins 
für innere Miſſion einzuſammeln. Motivirt wird der 
Antrag damit, daß durch die Käufung der Collecten 
der Ertrag derſelben und der Ertrag der örtlichen 
Sammlungen empfindlich beeinträchtigt werde. — Der 
Referent Herr Superintendent Reinhard-Zreiftadt be- 
gründete den Antrag der Collecten - Commiſſion in 
längerer Rede. Nach kurzer Debatte wurde der An- 
trag der Commiſſion angenommen. 

Wie }. 3. von uns berichtet, hat die Kreisſynode mit 
26 gegen 3 Stimmen den Antrag angenommen, die 
Provinzialfgnode zu erſuchen, geeigneten Ortes dahin 
vorſtellig zu werden, daß der Kusſchank geiſtiger 
Getränke an den Sonn- und Feſttagen gänzlich ver · 
boten wird. Die Petitions-Commiſſion, in welcher der 
Antrag zur Berathung gekommen ift, hat einſtimmig 
beſchloſſen, in Erwägung, daß die ſtaatlichen Behörden 
feit Jahren bemüht find, durch Geſetze und Der- 
ordnungen die Heiligung der Sonn- und Feiertage zu 
fördern, und daß der Antrag ein Ziel erftrebt. das zur 
Zeit unerreichbar iſt, über ihn zur Tagesordnung 
überzugehen. 

Herr Gymnaſialdirector Dr. Kahle-Danzig führte in 
feinem Referat aus, daß zwar auf dem Lande 
mancherlei Uebelſtände vorhanden ſeien, daß aber für 
die ſtädtiſche Bevölkerung ein Bedürfniß vorliege, daß 
am Sonntage ein Glas Bier verſchänkt werde. Dazu 
kämen Hotels, Bahnhofsreſtaurationen, Reftaurationen 
in Badeorten, die doch nicht geſchloſſen werden 
könnten. Auch auf dem Lande würde ſich ein Verdot 
des Ausſchankes geiſtiger Getränke nicht durch- 
führen laſſen; er wolle nur daran erinnern, 
daß Landleute oft einen längeren Weg zurück- 
legen müßten, wenn ſie die Kirche beſuchen 
wollten. Man müſſe doch ſolchen Perſonen die Mög- 
lichkeit geben, eine Erfriſchung zu ſich zu nehmen. — 
Kerr Pfarrer Ebel-Graudenz weiſt darauf hin, daß 
man unſere deutſchen Berhäliniffe berückſichtigen müſſe. 
Aber etwas müſſe gegen den Nothſtand gethan werden. 
In Folge der Sonntagsruhe ſeien alle Läden ge- 


ſchloſſen, doch alle Branntweinſchänken offen. 
Es werde möglich ſein, dem kleinen Manne 
den Genuß eines Glaſes Bier zu geſtatten 


und doch die Schnapsbudiken zu jchliehen. Er würde es 
ſehr bedauern, wenn die Synode nicht einen derartigen 
Beſchluß faſſen würde. — Auch Kerr Conſiſtorial- 
Präſident Meyer legt Werth darauf, daß die Synode 
erklären möge, daß es fo nicht weiter gehen könne. — 
Herr Superintendent Schap er-Wotzlaff erklärte, die 
Synode Danziger Werder habe mit ihrem Antrage vor 
allem bezwecken wollen, daß die Sache hier erörtert 


werde. die Gemeindemitglieder könnten es 
nicht verſtehen, daß am Sonntage gerade die 
Stätten offen ſtänden, die un! Verderben 


der jungen Leute dienten und der Völlerei Vorſchub 
leiſteten. Er verkenne nicht die Schwierigkeiten, doch 
bitte er der Meinung der Synode Ausdruck zu geben. 
Herr Landrath Gerlich-Schwetz meint, die Sonntags- 
ruhe werde geradezu das „Sonntags-Saufgeſetz“ ge- 
nannt. Das Geſet habe ja das Beſte gewollt, habe 
aber traurige Folgen gehabt. Vielleicht könne man jo 
vorgehen, daß Schänken⸗ die unſchädliche Getränke 
ausſchänkten, für die Sonntage Conceſſton be- 
kämen. Leute, die zur Kirche wollten, hönnten 
ſich auch durch Kaffee erfriſchen. Eine Trennung 
zwiſchen Stadt und Land und eine Ausnahme 
der Badeorte laſſe ſich nicht durchführen. — Es ge- 
langte ſchließlich ein Antrag des Pfarrers Cbel- 
Graudenz zur Annahme, welcher verlangt, daß während 
des Haupigotiesdienftes die Schankſtätten für Orts- 
angehörige geſchloſſen werden ſollen und daß thunlichſt 
auf die Beſchränkung der Schankſtätten an den Sonn- 
und Feſttagen hingewirkt werde. 


Aus den Provinzen. 

R. Neufahrwaſſer, 28. Okt. In der hieſigen Be- 
mrksſchule wurden geſtern Nachmittag durch den Kreis- 
phyſicus Dr. Steger auf Derordnung der Polizei- 
Direction Unterſuchungen der Schüler auf granuloſe 
Kugenkrankheit vorgenommen. Bon über 70 krank- 


und 2 Fälle ſtärkerer Granulation gefunden. 

u Neuftadt, 27. Okt. Ein recht deklagenswerther 
Unfall hat ſich heute hier zugetragen. Auf dem Wege 
zum Bahnhof verunglückte der Kutſcher des Grafen 
v. Keyſerlingk, indem die Pferde durchgingen; er ver · 


beſinnungslos liegen und erlitt jo ſchwere Verletzungen, 
daß er ſofort nach dem Arankenhaufe gebracht werden 
mußte, woſelbſt er Abends bereits verſtorben iſt. Die 
Inſaſſen der Equipage, Frau v. Below-Rutzau nebſt 
Töchterchen, wurden ebenfalls hinausgeſchleudert, wo⸗ 
bei erſtere auch nicht unerhebliche Verletzungen am 
Kopie erxlikk, 


lor die Gewalt über dieſelben, ſtürzte vornüber, blieb 


doch konnte fis den Weg nach gem Drum und Derlag 


4 2 noch m Jan e das Alnd ei unver 
teht geblieben. Der worthvolle it v 1155 
— mmert, die Plerde wurden lar in dr — 
aufgehalten. 

Mewe, 26. Okt. Gin zu er 1 5 du us 
verurtheilter Verbrecher, welcher 33 Jahre gan 

trafe abgebüht al, if auf Grund fsiner jehr Aalen 

ührung vom Aaifer begnadigt und zus ber hiejiger 
Strafanſtalt entlaffen worden. Er iſt an: Und 
da er ein fleißiger Arbeiter if, hat ein Nelſter für 
ihn Beſchäftigung zugeſagt. 

Aus dem Samlande, 25. Okt. Die Jrau eines Be- 
figers aus der Umgegend nahm in Abe enhels ihres 
Gemahls eine Generalreinigung vor. Un anderen 
werthloſen Papieren nahm ſie au einen alten 
Kalender und ſiechte alles in den Ofen, in dem ein 
luſtiges Feuer brannte. Wer beschreibt ihren Schreck, 
als ihr Mann nach Kauſe kam und fragte, mo der 
alte Kalender aus der Kommode geblieben ſei: der 
Kalender barg drei Stück Yunderimarhfheine. Aus 
Aerger über den Verluſt hat der Mann den Ofen 
demolirt. 


Danzig, 28. Oktober. 

„Preußiſche Klaſſenlotterie. Bel der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
195. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 10000 Mk, auf Nr. 98 472. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 34 669 
47 683 115 197 224 987. 

36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7744 
17288 25 584 38 636 41 097 45520 55 611 55 845 
63 821 73 357 84 495 84 827 86 073 90 086 96 553 
98469 100079 108 847 113 167 115 563 118 639 
130 091 137 818 140 465 142 053 142651 144435 
154 801 171 075 183 695 189 788 191 462 204 132 
207 300 212 755 223 255. 

29 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5051 
11254 31 178 51085 51324 70 599 80 885 
95 730 100 901 101 067 103 422 107 716 107 978 
112 983 123 350 130 096 134 194 134 493 136 196 
156 649 165 064 167 611 181 482 190 764 200 798 
208 043 210 171 211 574 215 845. 


..... nee een Kesiile 
Standesamt vom 28. Oktober. 


Geburten: Steueraufſeher Adolf Isler, S. — Arbeiter 
Zoſeph Kuſch, T. — Arbeiter Guftan Borowski, S. — 
Auffeher Eduard Hellwig, T. — Bächkermeiſter Auguſt 
Mien, S. — Schuhmachermeiſter Johannes Werner, T. 
— Poſthilfsbote Kermann Sebaſtian, T. — Kupfer- 
ſchmiedegeſelle Robert Knoblauch, T. — Bäckermeiſter 
Dito Rah, T. — Arbeiter Eduard Wendt, T. — 
Lehrer Juſtus Komoſinski, T. — Kausdiener Auguſt 
Wrecz, T. — Zelegraphenmeifter Paul Boldt, T. — 
Arbeiter Johann Mahlin, T. — Unehel.: 3 S., 3 T. 

Kufgebote: Schmiedegeſelle Anton Hoffmann und 
Agathe Thiel, beide hier. — Arbeiter Friedrich Schilke 
und Anna Zwikowski, geb. Reiche, beide hier. — 
Bang Fo Otto Ziegler und Franziska Henze, beide hier. 

ausdiener Hermann Mahlin und Louife Schöps 
beide hier. — Sergeant im Feldartillerie-Regt. Nr. 36 
Karl Keim hier und Antonie Grunenberg zu Althaldens- 
leben. — Kammerſchmied Julius Hochmuth und Maria 
Franziska Kohrt zu Oliva. — Maurer Ludwig Buftao 
Kinz zu Ottowitz und Augufte Brommund zu Gierkowo. 
— Arbeiter Johann Ernſt Albert Boſel und Martha 
Catharina Conrad zu Kiel. — Arbeiter Joſef Krauſe 
und Mathilde Marianna Niklas, beide zu Mehſau. — 
Arbeiter Auguſt Wilhelm Gill und Auguſte Johanna 
Pauline Jasper zu Wendiſch-Carſtnitz. — Tiſchlergeſelle 
Friedrich Spiegelberg und Margarete Oldenburg, beide 
hier. — Kutſcher Julius Karl Guſtav Domrös und 
Laura Mathilde Patzke, beide in Maczkau. 

Heirathen: Gärtner Georg Edmund Karl Dehler 
und Emilie Clara Kamradt. — Kauszimmermann 
Friedrich Withelm Eduard Münz und Marie Lui 
Rohde, geb. Gronau. — Tiſchlergeſelle Franz Won 
und Marcianna Marianna Jankowski. — Hausdiener 
Joſeph Brillowski und Auguſtine Pauline Hebel. — 
Seefahrer Carl Julius Klopſtein und Maria Franziska 
Stern. — Arbeiter Franz Eduard Reimann und Anna 
Luiſe Rechenberg. — Arbeiter Albert Fornahl und 
Maria Magdalena Plomin. Sämmtlid hier. 

Todesfälle: Candidat der Rechte Hans Leopold Albert 
Kudicke, 25 J. 6 M. — Derhäuferin Olga Zielke, 34 3. 


— T. d. Arb. Keinrich Bartſch, 25 Tage. — Rentier 


Adolf Guſtav Behrend, 80 J. — Arb. Friedrich Unger, 
37 J. — E. d. Arb. Eduard Bartſch, 7 M. — T. d. 
Arb. Albert Schulz, 1 J. 3 N. — S. d. Arb. Hermann 
Buhrandt, 3 N. 


Danziger Börſe vom 28. Oktober. 


Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglaſig u. weiß 725820 r. 135171. UM Br. 
dochunt. . 725820 Gr. 134 — 170. M Br. 
vellbunt . . 725-820 r. 139 —109-U Br.] Ib} PIE 
buni . . 140 — 789 Gr. 131 — 167 MBT. 16, U 
rok . 740820 Sr. 128188. M Br.] det. 
erdinät 2... 704-760 Gr. 118-161 UM Br. 
Negulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 

126 M. zum freien Berker 756 Gr. 160 K. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Oktober-Novbn 

zum freien Verkehr 159— 158 u bez, tranfit 125½ 

Br., per Rovb,-Dezbr, zum freien. Verkehr 159— 


158 M bez., tranſit 125½ M Br., per Dezbr. 
zum freien Derkehr 160—159 M bez., tranfit 
125 ¼ M Br. 


Roggen loco inländ. unverändert, tranfit niediger, per 
Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. intänd, 114 M bez., tranfit 
79 M bez. 


Reaulirungspress per 714 Sr. lieferbar miänd, 
114 M. unierp. 80 M, tranfii 79 M. 
Kuf Zieterung per Okt.-Nopbr. inländ, 113 M bez., 
unterpoln. 80 M bez., per Nov-Dezbr, inländ. 13 
Al bez., unterpoln. 80 Al bez., per Dejbr. inländ. 
115 M bez., 114½½ M Br., 114 M Gd., unter- 
poln. 811%, M Br., 81 M Gd. 
GBerit: per Tonne von 1000 Ailogr. ruſſiſche 615 bis 
662 Gr. 8 ½¼—98 Al bez. 
Safer per Tonne von 1000 Kilogr. poln. und ruf. 87— 
91 M bez. 
Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. roth 60 M bez. 
Kleie per 50 Silver. zum Gee- Export Weizen- 
3,55—4, 15 N bez., Roggen- 3,60—3,70 M bez. 
Nohzucker ſletig, Nendement 880 Tranſitpreis ſraneo 
3 8,85 M Gd. per 50 Kilogr. incl, 
ack. 


—— 
Berliner Viehmarkt. 


Berlin, 28. Okt. Ninder. Es waren zum Berka 
geſtellt 828 Stüch. Tendenz: Dom Aide, Aft 
blieben ca. 200 Stück unverkauft. Bezahlt wurde fürs 
1. Qual. — M, 3. Qual. 43—47 M, 4. Qual. 37-4 
M per 100 Pfund Sleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Derhauf geſtellt 10 327 
Stück. Tendenz: Der Kandel verlief langjam, der 
Markt wurde nicht ganz geräumt. Bezahlt wurde 
für: 1. Qual. 48— 49 M, 2. Qual. 45— 7 M, 
3. Qual. 41-44 M per 100 Pfd. mit 20% Tara. 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 1836 Stück 
Tendenz: Der Handel geſtaltete ſich ganz gedrückt 
und ſchleppend. der Markt wird nicht gam aus ver ⸗ 
kauft. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 57—60 Pf., aus- 
geſuchte Waare darüber, „2. Qual. 54—56 Pf., 
3. Qual. 48—53 Pl. per Pfund Sieiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Derkauf geſteln 1069 
Stück. Am Hammel-Markt wurden nur 250 Stück 
eine a 1. Qual, 48—31 N 

ämmer bis . al. A—46 Di. 
lebend Gewicht. * 


Verantwortlicher Redacteur Beorg Sander tn Dan 
von &. 8. Aierander in Dana 


R | Anfang 7 Uhr. Anfang Y Uhn 


Danziger Gtadt-Theater. 
Lotterie. 


Direction: Heinrich Rose, 
Bei der Expedition der 


Donnerſtag, den 29. Oktober 1896. 
1. Serie blau. 36. Abonnements-Vorſtellung. P. P. 5. 
„danziger Zeitung“ ſind Dutzend- und Serienbillets haben Giltighkelt. 
folgende Looſe käuflich: 
Weſeler Geld-Lotterie. 3ie- 


hung am 14. u. 15. Oktbr,, Die Fledermaus. 


Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 
14./16. November, 15/22. ; ee e 
dezember 1896. Volllooſe Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Franz Göye 


15,40 Mk. Halbe Bollloofe Perſonen: 

eee Frauenver- 3 e 
eins-Lotterie. Ziehung am Prinz 9940 8 a eg 

6. und 7. November 1896. Alfeeb, ein ee 

— Loos zu 1 Mk. Dr. Falke, Notar 

Haltehinder Lotterie in 
Danzig. Ziehung am 12. 
11 80 Jig 1896. — Loos 
15 ih 

Weihnachts Lotterie des Murray, Amerikaner 
Vereins Frauenmohl, 3ie- 7 8 ein Marquis 
hung am 4. Dezember 1896. Jda 

. Loos 50 Pfg. .. [Melanie | Säfte des Prinzen Orlowshy 

Rothe Kreuz-Lotterie. 3ie- Felicitas 

[ hung am 7/12. Dezember. Si 

Loos zu 3,30 Mk. 

Kieler Ausjtellungs - Geld- 
Lotterie. Ziehung am 30. 


Bekanntmachung, 

ei c ei 1 | 

5 ie, 1 unter kr f ung“ 
1 ar William chalk ju N 10 77 

fi Nelene Af laut 4 de Abe uf 
15 FFF erſcheint täglich 2 mal und hoftet mit dem 
Lauenburg i. D., den 21. Oktober 1896. * Witblatt „Danziger Fidele 
Königliches Amtsgericht. Blätter“ und dem „Weſtpreuß. Land- 
und Hausfreund“ für November - Dezember 
Bekanntmachung. bei Abholung von der expedition und den 
Abholeſtellen 


Er fe e mente? ede Wed r. 
1,40 Mark, 


ilhelm Ziegel): 
bei täglich zweimaliger Zuſtellung ins Haus 


die Firma iſt erloſchen. 
Lauenburg i. Pomm., den 18. September 1898. (21888 

1,80 Mk., bei der Poſt ohne Beftellgeld 
1,50 Mh., mit Beftellgeld 1,85 Mh. 


Königliches Amtsgericht. 
Frptbition: Ketterhagergaſſe 4. 


Gabriel von Gifenftein . Richard Ulsney. 
Katharina Gaebler. 
Ernſt Arndt. 
Bucie Wendt. 
Emil Sorani. 
Ernſt Preuſe. 
Joſef Miller. 

Ella Grüner, 
Paul Martin, 
Heinrich Scholz. 
Emil Davidjohn, 
Hugo Germink, 
Anna Kutſcherra. 
Emmi von Glotz. 
Angelica Morand. 
Marie Bendel. 
Louiſe Oldenburg. 
ee eee 1222 Max Kirſchner. 
Iwan, Kammerdiener .. + Bruno Galleiske. 


Herren und Damen, Masken, Bediente, Gäſte. 
Die Kandlung ſpielt in einem Badeort in einer großen Stabt. 
Im zweiten Akt: 


Kaiſer-Gavotte 

von Kraft-Lortzing. 
a; Arrangirt von der Balletmeifterin Ceopoldine Gittersber aus - 
geführt von derſelben, Anna Bartel, Selma Paſtöwski und 
2 dem Corps de Ballet, 


vo... 
992% » „ „ 


Bekanntmachung. 


Jirmenregiſtex iſt zufolge Verfügung vo Sep- 
e en age 99 ui Ae. b 
Apotheker Behſchnitt iu Lauenburg i. Domm. 


t der Niederlaſſung: Lauenburg 5 „Domm, 
De ee uns der Zirma: A. Pehſch chnitt. (21874 


Lauenburg i. Bomm., 5 18. September 18986. 
Königliches Amtsgericht. 


Behannfmadtung. 
heute 


Zu Nr. 7 des hiefigen Firmenregifterg iſt K. ge 
9 ag und Drogenhandlung iu Culmſee, eh 
getragen: 


see) 0 


Dr. Blind, Advokat 
Adele, Stubenmädchen Rofalinde ns 
Aly-Ban, ein Ganpter . 

Ramufin, Geſand chafts-Attachs 


——— 2°. > 


. vs 0 0 tr 2 1 2 „1 2. > 


— ᷑̃ — 


„ — „„ „„ 


de iſt erloſchen. 
Culmſee, den m Puls er 1 
Königliches Amts gericht. 


Dezember 1896. Loos zu 


eee Fi ® 22 der 


i 
12 12 

tandesamfes mit zu übernehmen. ohne daß beſondere Ver- 
. dafür gewährt wird. Nebenämter find nicht geſtattet. In] 


er ſtädtiſchen Verwaltung erfahrene Bewerber mollen ſich unter 
inreichung eines Lebenslaufes und ihrer Zeugnißabſchri 2 bi 
November cr. bei uns er 4893 886 


N | ’sche 
VTV a —— N Ile Faden 8 al Vogt 
Bazar zu Neufahrwaſſer. 0 Purzunmade 


Der Vaterländiſche e , gierſelbſt veranſtaltet das Fleiſch Pepton 


15. und 16. Royember ds. Is. Gaale des Reſtaurant 
der Compagnie Liebig 


örſe Danzig 
iſt wegen feiner außerordentlich leichten Ver- 
daulichkeit und ſeines hohen Nährwerthes ein 

vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungsmittel 

für Schwache, Blutarme und Kranke, namentlich G. ö TT 
5 I 80 Geſchäfts- u. Privat- Der- 
auch für Magenleidende, 3 e 1 een auf, alle Düne 4 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode eilen äußerſt gewiſſenha 5 
unter ſteter Kontrolle der Ferren 8 | F 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl 


Konih, den 26. Oktober 
Der 


Stern’sches Conservatorium der Musik. 
Berlin SW. Gegrünbet 1850. Wilhelmſtraße 20. 
Director: Profeſſor Gustav Hollaender. 


Beginn des Winterſemeſters 1. September. Aufnahme jederzeit. 
Proſpecte koſtenfrei durch das Secretariat. 


bei Herrn Kelfer 


einen Bazar. 


Der Vorſtand Naben ſich an feine Mitglieder und Wohlthäter 
it der Bitte um Gaben ir den wohlthätigen Zweck und iter 
erzlih unſer Unternehmen gütigſt zu unterftüßen, 

Gaben für die 1 ſowie für Buffet nehmen die 

Dorſtandsdamen in Emp 

Ir. Wolfgramm. 28 rauert. 
r. Krupka. Fr. Kullin en). 


Er. zn Schopen. 
Jr. Fi an Sn Legen 78) Fr. 3 Slider ellv. Dorf 
r. Ji 5 . . . „ 
Fr. Schmidt, Vorſitzende. „belle et 


Vertraul. Auskünfte 


noch im wie ſeit 
20 Jabren — anerkannt 


care 18 


Greve & Klein, 


— — — bestes Putzmittel] = 
; 1 1 185 von Voit, München. ES = 
Verein für Geſundheitspfege zu Danzig. | maurıa u. 2 de, von 100 unn 200 ran. eee eee 
Der Verein hat am 6. d. Mis, ſeine Statuten aufgeſtellt und Beweis: E BR ar 
u 


bittet diejenigen Bewohner as Bag ne welche jeine Beſtrebungen 
theilen, ihren Beitritt durch Einzeichnen ihres Namens in elne 
im Sitzungsſgale der Naturforſchenden Geſellſchaft, Frauenthurm, 
ausliegende Liſte oder durch Anmeldung beim Unterzeichneten bis 
zum 1. Deiember d. Js. zu erklären. 


Unsere Putzpomade Heins 3 Hannoversche l 
greift das Metall nien hnsien. Frauenſchutz, H. BAHLSEN. 
an, wie andere Putz- reihspatentamtl, geſch., ärztl. an- 
mittel und erzeugteinen erk. als d. Beſte u. abſol. Sicherſte, 
länger andauerndenGlanz direct zu bezieh, von Kebamme - 
Teberall käuflich 85 ee 56. z 
e era au 17 8 ru 3 erh. a nigl. Univer- 
in rother u. weisser Farbe. en e serauer Abhanpl . en ‚Rudow 
Alu. über Bebarfsartikel etc, gegen in eipzigerftr, 
Adalbert Vogt & Co. 60. in Briefmarken. (II80 1] beiorat f, alle Plätze 7 u. 
discret. Auskünfte un 


Das Quartal der Ziegler⸗Junung 


der Regierungsbezirke Marienwerder und Danzig, 


Nächſte Sitzung Freitag, den 6. November. findet am Montag, den 16. November, 
in Riefenburg, Hötel drei Kronen, ſtatt. 


eee 3 . A e eiſter, die bisher der Innung noch nicht angehören, derſelben 


leber Fortſchtitte im Gebiete det Waſſerperſorgung. aner dun Ein und reden dee nen ee Bene 


— „ Berlin 0. Der Laden LCangebrüde 7, 
Gäſte willkommen, f F Muurtuisiog -Pahmilines von 1 1 h Aelteste und grösste zwiſchen dem Brodbänken- und 8 e alle 
Der Vorſitzende. Der Vorſtand. Putzpomadefabrik, dem. Srauenthor, ft fofort . font. Bertrauensangsiesene 
Dr. Borntraeger. Eh. Wolff. (21574 RE ee verm. Näh. Kl. Koſennäherg. heiten. Droſpecte koftenfret, 
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